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PERSONAL JAHRESABSCHLUSS

Transportmenge

43.012* GWh

Versorgungsnetz

10.965,6* km

Mitarbeiter

421*

Netzanschlüsse

340.735* Stück

Installierte Gaszähler

778.940* Stück
(inkl. ZMU / TMU)

Rohrnetzlänge

13.913,4* km
Hochdruck

2.947,8* km

Bilanzsumme 130,5* Mio. €

Festkapital der Kommanditisten 1,0* Mio. €

Umsatz 398,0 Mio. €

EBIT – 18,8 Mio. €

Jahresfehlbetrag / Jahresüberschuss – 17,9 Mio. €

Operativer Cashflow 14,6 Mio. €
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 Maik Wortmeier (Vorsitzender der Geschäftsführung) 
 und Frank Behrend (Geschäftsführung) in der 
 Gasübernahmestation Waltersdorf 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser,
 

auf dem Titel dieses Geschäftsberichts 

haben wir nur ein kleines Wort platziert:

UM 

Sie haben sich, als Sie den Bericht in die 

Hand genommen oder die Datei geöff-

net haben, vermutlich gefragt, weshalb 

dieses UM dort so groß und prominent 

steht. Vielleicht haben Sie sich sogar 

gewundert.

Das Wörtchen „um“ kommt in der 

deutschen Sprache erstens häufig vor 

und erfüllt zweitens eine ganze Reihe 

von Funktionen, unter anderem als Ad-

verb, als Konjunktion oder als Präpositi-

on. Sie kennen es aus Sätzen wie: „Wir 

treffen uns um 11:30 Uhr“ oder: „Wir 

haben unsere Strategie angepasst, um 

den Erfolg des Projekts sicherzustellen“. 

Im UM steckt aber noch viel mehr, als  

es zunächst den Anschein haben mag.  

Am häufigsten begegnet man diesen 

zwei Buchstaben nämlich in ihren Funk-

tionen als Präfix, als einem Verb oder 

einem Adjektiv vorangestellten Wortbe-

standteil. Bei Verben verleiht das voran-

gestellte „um“ dem Ursprungswort eine 

neue Bedeutung. Jemanden zu ziehen 

ist zum Beispiel etwas entschieden an-

deres, als jemanden umzuziehen.

Viele dieser zusammengesetzten Wörter 

mit UM haben mit Veränderung, mit 

Wandel zu tun. Und viele dieser Wörter 

passen hervorragend zur NBB, zu 

unserer Arbeit und zu dem Umfeld, in 

dem sich unser Unternehmen aktuell 

bewegt. Da wäre zum Beispiel der 

„Umbau“: Die Energiewirtschaft, deren 

Teil wir sind, erlebt ihn seit Beginn der 

Energiewende 2011 in noch nie da ge-

wesenem Ausmaß. 

Warum UM?
Weil UM für Veränderung, für

Wandel steht. Das passt zur NBB.

 Maik Wortmeier 
 Vorsitzender der Geschäftsführung 
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Außerdem stellen wir derzeit viele unse-

rer Prozesse auf digitale Formate um, 

sowohl intern als auch was den Kontakt 

zu unseren Kunden und Dienstleistern 

betrifft. 

Das Wort „Umzug“ wiederum hat für 

die NBB und ihre Mitarbeiter seit Ende 

2018 eine große Bedeutung, denn seit-

dem steht fest, dass wir unseren Haupt-

sitz in zwei Jahren nach Schöneberg auf 

den EUREF-Campus verlegen werden. 

In diesem Geschäftsbericht widmen wir 

uns auf verschiedene Weise noch zahlrei-

chen weiteren Begriffen, die mit „um“ 

beginnen.

Aber inwiefern ist die NBB überhaupt 

den Veränderungen in unserem Land 

unterworfen? Der Betrieb von Energie-

netzen ist in Deutschland schließlich 

ein reguliertes Geschäft, das heißt: Bei 

unserer Geschäftstätigkeit unterliegen 

wir genauen betriebswirtschaftlichen 

und ordnungsrechtlichen Vorgaben, 

deren Einhaltung durch unsere Regulie-

rungsbehörde, die Bundesnetzagentur, 

aufmerksam überwacht wird.

Das schränkt unseren unternehmeri-

schen Spielraum und damit auch den 

Spielraum für Veränderungen durchaus 

ein. Übrigens ist, wie Stefan Kapferer 

vom BDEW in seinem Interview (ab 

Seite 12) ausführt, der Betrieb einer 

Gasnetzinfrastruktur ein sogenanntes 

natürliches Monopol, schließlich kann 

diese Aufgabe innerhalb eines Netz-

gebietes logischerweise immer nur von 

einer Netzbetreiberin übernommen 

werden. Es ist deshalb sinnvoll, dass die 

Maik Wortmeier

Vorsitzender der Geschäftsführung

Frank Behrend
Geschäftsführung

Ausübung dieses Monopols vom Staat 

genau kontrolliert und zum Beispiel mit 

Erlösobergrenzen versehen wird. Den 

Spielraum, den wir als Netzbetreiberin 

dennoch haben, nutzen wir aus: um uns 

zu verändern, um uns an sich verändern-

de Rahmenbedingungen anzupassen, 

und vor allem, um uns zu verbessern.

Denn mit dem Netzbetrieb sind heute 

andere Anforderungen verbunden als 

noch vor einigen Jahren. Damals stand 

die Zuverlässigkeit des Gastransports 

ganz klar im Vordergrund. Sie ist nach 

wie vor die absolut notwendige Basis für 

alles, was die NBB tut. Doch mit der 

Energiewende geht es heute noch stär- 

ker als früher um Effizienz, um die 

Schonung unserer Ressourcen und 

darum, das Gasnetz mit anderen Infra- 

strukturen zu verbinden, Stichwort 

Sektorenkopplung.

Die Anforderungen an uns haben sich 

verändert und sie verändern sich weiter. 

Diesen neuen Anforderungen passt sich 

unser Unternehmen an. Die Fähigkeit, 

das eigene Tun regelmäßig zu hinter-

fragen und zum Beispiel unsere internen 

Prozesse immer wieder dahingehend zu 

überprüfen, wie wir sie für diese Anfor-

derungen optimieren können, ist dafür 

entscheidend.

Deshalb also das UM: weil es für positive 

Veränderungen steht und für den Mut, 

Dinge anders zu bewerten und anders 

zu gestalten. Und manchmal auch für 

Anpassungen der unternehmerischen 

Strategie, um den Erfolg des Gesamt- 

projekts NBB sicherzustellen.

 Frank Behrend 
 Geschäftsführung 
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Seit März 2011 findet in Deutschland die Energiewende statt: Der 
Ausstieg aus der Kernenergie wird vollzogen, auch ein Ende der 
Kohle als Energieträger zeichnet sich ab. Was bedeutet das für die 
Energiewirtschaft, für den Energieträger Gas und für die Gasnetz-
infrastruktur? Stefan Kapferer vom BDEW gibt Antworten. 

Die Energiewende bedeutet für die 
Energiewirtschaft den wohl größten 
Umbau ihrer Geschichte. Wie hat sich 
die Branche seit 2011 Ihrer Meinung 
nach geschlagen?
Stefan Kapferer: Sie hat sich im Rahmen 

dieses Umbruchs natürlich dramatisch ver-

ändert. In den ersten Jahren nach Fukushi-

ma ist sie vielleicht etwas passiv gewesen, 

aber sie ist seitdem immer aktiver gewor-

den. Die Branche sieht heute ganz eindeutig 

die Wachstumspotenziale dieses Umbruchs. 

Dafür sind Investitionen notwendig, insbe-

sondere in die Infrastrukturen für Strom und 

für Gas, außerdem in Erneuerbare Energien 

und auch in Flexibilitäten.

Im Juni 2018 haben Sie die Energie-
politik in Deutschland mit dem Fußball 
des Hamburger SV zur damaligen Zeit 
verglichen. Sehen Sie beim Umgang mit 
der Energiewende mittlerweile Ver-
besserungen im Spielaufbau oder in der 
Chancenverwertung?
Ja, die sehe ich. Das Lastenheft der Politik 

ist seitdem zwar eher noch dicker gewor-

den, aber auch die Geschwindigkeit beim 

Abarbeiten hat zugenommen. Die Bundes-

regierung hat energiepolitisch Tritt gefasst. 

Wir haben die ersten Gesetzgebungsinitia-

tiven gesehen und weitere 

sind in Vorberei-

tung, unter anderem auf Basis der Arbeit 

der Kommission für Strukturwandel und 

Beschäftigung. Daran wiederum hängt eine 

ganze Menge, zum Beispiel eine Novelle des 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes, die Frage, 

wie wir den weiteren Ausbau der Erneuer-

baren organisieren oder wie es mit den 

Power-to-X-Technologien weitergeht, also 

mit der Nutzung von erneuerbarem Strom 

zur Erzeugung von Wärme, Kälte oder auch 

von Gas.

Durch den bevorstehenden Kohle-
ausstieg gehen Kapazitäten für die 
Stromerzeugung verloren. Die sollen zu 
großen Teilen mit den bestehenden und 
auch mit neuen Gaskraftwerken aufge-
fangen werden. Erlebt Erdgas jetzt das 
Goldene Zeitalter, das ihm schon nach 
Fukushima prophezeit worden war?
Für Gas gibt es definitiv Wachstumschancen –  

im ersten Schritt für konventionelles Gas, 

langfristig auch für grüne Gase. Wir haben 

im deutschen Energiesystem derzeit noch 

Überkapazitäten. Aber die werden mehr als 

abgebaut mit dem, was die Kommission für 

Strukturwandel und Beschäftigung empfoh-

len hat. Wir brauchen deshalb neben mehr 

Erneuerbaren und mehr Netzausbau auch 

mehr KWK-Anlagen und auch mehr Gas-

kapazitäten. In diesem Punkt war sich die 

Kommission absolut einig.

Stefan Kapferer
Vorsitzender der Hauptgeschäftsführung,  

BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V.

Die Netzinfrastruktur 
für Gas bleibt auch 
langfristig werthaltig.
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Es hat lange gedauert, bis die Bedeutung von 
Gas und seine Rolle in der Energieversorgung 
der Zukunft gerade in der Politik wieder mehr 
Beachtung gefunden haben.
Es gibt nun mal kein realistisches Szenario, 

das langfristig auf den Energieträger Gas – 

heute konventionell, morgen grün – verzich-

ten kann. Mittlerweile existieren zahlreiche 

Studien zum Beispiel von der Deutschen 

Energie-Agentur dena oder vom Bundes-

verband der Deutschen Industrie, deren 

Botschaften an einer Stelle identisch sind: 

Ohne die Back-up-Kapazitäten von Gas 

wird es nicht gehen, weil die Volatilität der 

Erneuerbaren sonst eine Speichersituation 

hervorrufen würde, die volkswirtschaftlich 

in keiner Weise effizient wäre. Wir sehen 

inzwischen auch in der Politik die klare 

Erkenntnis, dass die Energieversorgung 

von morgen auf zwei Beinen stehen wird: 

Wir haben zum einen die Erneuerbaren, 

deren Bedeutung weiter wachsen wird. 

Und wir haben Gas und die Gasnetzinfra-

struktur mit ihren Speicherkapazitäten als 

verlässliches Back-up der Versorgung und 

auch als maßgebliche Komponente im 

Wärmemarkt. Die Debatte hat sich in den 

vergangenen drei, vier Jahren zum Glück 

sehr verändert.

Ließe sich der wachsende Anteil er-
neuerbaren Stroms nicht auch mit 
einem reinen Ausbau des Stromnet-
zes bewältigen?
Der jüngste Netzentwicklungsplan sieht 

vor, dass der erneuerbare Anteil an der 

Stromerzeugung bis 2030 auf 65 Pro-

zent anwachsen wird. Und damit wird 

noch nicht Schluss sein. Das bedeutet 

eine weiter zunehmende Kapazitäts-

notwendigkeit in der Netzinfrastruktur. 

Gleichzeitig sehen wir natürlich neue 

technologische Entwicklungen im 

Stromnetzbetrieb, zum Beispiel ein 

neues Temperatur-Monitoring oder 

auch Hochtemperaturseile – das eröffnet natürlich Chancen, 

das Stromnetz technologisch besser zu nutzen. Dennoch 

haben die Betreiber beider Netzinfrastrukturen erkannt, dass 

es sinnvoll ist, Gas- und Stromnetz zusammenzudenken und 

zu überlegen, wie man die bestehenden Infrastrukturen 

volkswirtschaftlich optimal auslastet. Deshalb wird grüner 

werdendes Gas sicherlich eine Funktion im Energiesystem 

der Zukunft haben. Dementsprechend bleibt die Netzinfra-

struktur für Gas aus meiner Sicht auch langfristig werthaltig.

UMBAU

Im Moment steckt die Power-to-Gas-Techno-
logie noch im Versuchsstadium. Die technische 
Machbarkeit ist erwiesen. Was fehlt noch, um 
die Technologie marktreif zu machen?
Als Erstes müsste – und das fordert der BDEW ge-

meinsam mit der deutschen Gaswirtschaft – der 

CO²-Ausstoß bepreist werden, und zwar auch im 

Wärmemarkt und im Verkehrssektor. Im Strommarkt 

liegen wir derzeit bei 20 bis 25 Euro je Tonne CO². 

Das wäre ein wichtiges Signal: zu sagen, wer grünes 

Gas produziert, hat diese Belastung nicht. Kon-

ventionelles Gas würde entsprechend belastet. Das 

wird aber nicht ausreichen. Der zweite Schritt wäre 

deshalb die Klärung der Frage: Können wir für den 

Wasserstoff, der mit der Power-to-Gas-Technologie 

erzeugt wird, heute schon Anwendungsgebiete 

finden? Ich denke da zum Beispiel an Projekte im 

öffentlichen Personenverkehr, die es zum Teil schon 

gibt und die durch Regionalisierungsmittel vom 

Bund ganz gezielt unterstützt und gefördert werden 

sollten, um einen Markt zu schaffen. Drittens muss 

das System der Abgaben und Umlagen im Ener-

giesystem grundsätzlich neu justiert werden. Wir 

haben auf dem Strompreis in Deutschland zu viele 

Abgaben, der Strom ist zu teuer. Der Strom zur Er-

zeugung von grünem Gas ist extrem hoch belastet, 

deshalb funktioniert Power-to-Gas heute wirtschaft-

lich noch nicht.

Wenn es irgendwann funktioniert: Wird 
Deutschland dann flächendeckend mit 
Power-to-Gas-Anlagen bebaut?
Ich kann mir auf jeden Fall sehr gut vorstellen, dass 

wir 2050 in Deutschland flächendeckend grüne 

Gase transportieren und nutzen. Wie viele Anlagen 

es dann in Deutschland geben wird, lässt sich nur 

schwer prognostizieren. Deutschland ist ein dicht 

besiedeltes Land. Wir werden solche Anlagen in 

Deutschland sehen, aber wir werden auch erheb-

liche Mengen grünen Gases importieren.

Der Strom zur Erzeugung von 
grünem Gas ist extrem hoch 
mit Abgaben belastet. Deshalb 
funktioniert Power-to-Gas 
wirtschaftlich noch nicht.
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Welche Funktion wird also die Gasnetz-
infrastruktur gerade in der Endvertei-
lung an die Kunden im Energiesystem 
der Zukunft übernehmen?
Wir haben in den Städten eine extrem gut 

ausgebaute Verteilnetzinfrastruktur. In 

deutschen Großstädten diese gesamte Infra-

struktur auf die Schutthalde der Geschichte 

zu werfen und zu versuchen, die Versorgung 

mit Investitionen in neue Wärmesysteme 

auf der Basis von Strom und elektrischen 

Wärmepumpen zu regeln, scheint mir ein 

volkswirtschaftlich völlig ineffizienter Weg 

zu sein. Von daher werbe ich sehr dafür, die-

sen Infrastruktur-Asset als das zu bewerten, 

was er ist: ein werthaltiges Element für das 

Energiesystem der Zukunft.

Der Betrieb von Energienetzen ist in 
Deutschland ein reguliertes Geschäft.  
Für die Betreiber sind damit unter ande-
rem Erlösobergrenzen und sehr detail-
lierte Berichtspflichten gegenüber der 
Bundesnetzagentur verbunden, die die 
Regulierung kontrolliert. Sollte dieses 
Verfahren optimiert werden?

Der Betrieb eines Gasnetzes ist ein natür-

liches Monopol, deshalb ist eine Regulierung 

grundsätzlich vollkommen richtig. Bei den 

Netzinfrastrukturen sollten wir aber die Fra-

ge im Blick behalten: Wie verträgt sich der 

verständliche Wunsch von Politik und Behör-

den nach möglichst geringen Netzentgelten 

mit den notwendigen Investitionen in die 

Netzinfrastruktur? Investitionsmittel suchen 

sich immer die Verwendungen, bei denen 

es eine angemessene Rendite gibt. Des-

halb sollten sich die Regulierungsbehörden 

nach meiner Auffassung sehr viel genauer 

anschauen, wie attraktiv die Wettbewerbs-

fähigkeit der sogenannten Anreizregulierung 

in Deutschland auch im internationalen 

Vergleich ist. Da habe ich manchmal den 

Eindruck, dass die Bundesnetzagentur das in 

den vergangenen Jahren an der einen oder 

anderen Stelle vielleicht nicht intensiv genug 

getan hat.

Die gesamte Wärmeversorgung 
auf Strom umzustellen, wäre 
ein volkswirtschaftlich völlig 
ineffizienter Weg.

UMBAU 17

Stefan Kapferer

ist seit Mai 2016 Vorsitzender der Hauptge-
schäftsführung beim BDEW Bundesverband 
der Energie- und Wasserwirtschaft. Zuvor 
war er unter anderem Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsministerium und stellver-
tretender Generalsekretär der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD).

Der BDEW vertritt über 1.800 Unterneh-
men, darunter Energie- und Wasserversor-
ger, Stadtwerke, Netzbetreiber und Techno-
logieunternehmen. Der Verband formuliert 
unter anderem die Anliegen seiner Mit-
gliedsunternehmen gegenüber Politik, 
Fachwelt, Medien und Öffentlichkeit.
 

In Deutschland sind der Vertrieb und 
Verkauf von Energie und der Betrieb 
von Energienetzen entflochten. Ein 
Unternehmen wie die NBB muss das 
von ihr betriebene Gasnetz allen 
Gasanbietern diskriminierungsfrei 
zur Verfügung stellen und operiert be-
triebswirtschaftlich getrennt von ihrer 
Muttergesellschaft, in diesem Fall 
der GASAG AG. Halten Sie diese 2006 
eingeführte Regelung für weiterhin 
sinnvoll?
Die Diskussion wird gerne geführt, ob 

man diese Entflechtung verändern müss-

te. Ich rate dazu, diese Diskussion gar 

nicht erst zu führen – einfach deshalb, 

weil wir auf europäischer Ebene zuletzt 

Ansätze gesehen haben, diese Regelun-

gen eher noch weiter zu verschärfen. Für 

eine Aufweichung sehe ich derzeit keine 

politischen Mehrheiten.

Die Energiewende hat bereits einen 
Umbau in der Energiewirtschaft 
provoziert. Mit der Digitalisierung 
findet ein zweiter Umbau mehr oder 
weniger parallel statt. Inwiefern be-
trifft die Digitalisierung den Betrieb 
von Gasnetzen?
Die sogenannte Predictive Maintenance, 

also die Instandhaltung des Netzes auf 

Basis von digitalen Prognoseinstrumen-

ten, ist ein ganz wichtiger Bestandteil der 

Digitalisierung in der Energiewirtschaft. 

Zweitens: Je genauer sich Verbrauchsver-

halten erfassen lässt, desto besser können 

auch die Netzinfrastrukturen auf dieses 

Verbrauchsverhalten ausgelegt werden. 

Big Data oder die Analyse von Daten zum 

Beispiel in Bezug auf die Kopplung von 

Zeiträumen und Verbrauchsverhalten – 

das sind alles Dinge, die in einer digitalen 

Welt viel einfacher und effizienter sein 

werden als in einer analogen Welt. ¡
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Papier? Stift? Radiergummi? Bei der NBB 
ist das bei vielen Vorgängen nicht mehr 
nötig. Immer mehr bislang analoge Pro-
zesse werden digitalisiert und sind damit 
leichter und schneller nutzbar. 

Die Straßen von Berlin sind bekanntlich 
voller wunderlicher Gestalten. Gelegent-
lich sieht man neuerdings sogar Men-
schen, die mit ihrem Smartphone Baustel-
lenbaken abscannen. Warum tun sie das?

Sie nutzen das Baustelleninformationssystem und die dazugehö-
rige App, die 2018 von den Berliner Infrastrukturnetzbetreibern 
unter Federführung der infrest – Infrastruktur eStrasse GmbH ein-
geführt wurden. Die infrest ist eine Tochtergesellschaft der NBB.

Über den Scan der Bake erfahren die Nutzer, welches Unterneh-
men auf der Baustelle aktiv ist und – ganz wichtig – wie lange 
die Bauarbeiten voraussichtlich dauern werden. So lässt sich zum 
Beispiel absehen, wann eine Umleitung aufgehoben wird oder 
wann in der Straße wieder alle Parkplätze zur Verfügung stehen 
werden. Das Baustelleninformationssystem und die App sind 
theoretisch bundesweit einsetzbar.

Für einen Erdgas-Netzanschluss müssen Kunden keine Anfragen 
mehr schriftlich stellen. Über das neue Portal der NBB geht das 
jetzt auch digital.

Anfrage, Lageplan, Auftrag, Bestätigungen – der Anschluss eines 
Hauses an das Gasnetz setzt aus rechtlichen Gründen viel Formu-
lararbeit voraus. Die NBB macht ihren Anschlusskunden dieser Ar-
beit seit 2018 einfacher: Sie können ihre Daten und alle Angaben 
zum gewünschten Anschluss über das neue Kundenanschlussportal 
eingeben. Die Beantwortung einer Anfrage dauert deshalb nicht 
mehr fünf bis sechs Werktage – in der Regel erhalten die Kunden 
schon innerhalb eines Tages eine Antwort. Alle Rückfragen und 
Klärungen können über das Portal bearbeitet werden. Außerdem 
können die Kunden – ähnlich wie bei einer Paketzustellung – den 
Bearbeitungsstand bis zur Abrechnung nachvollziehen.

Der NBB-interne Prozess zur Herstellung von Netzanschlüssen ist 
bereits weitgehend digitalisiert, also zum Beispiel die Beauftra-
gung oder die Kommunikation und Abrechnung mit den Firmen, 
die den Anschluss bauen. Jetzt passt auch der Umgang mit den 
Kunden dazu. Die NBB erhält pro Jahr über 7.000 Anfragen zur 
Herstellung von Netzanschlüssen.

  kundenanschlussportal.nbb-netzgesellschaft.de

Netzerneuerung: Mit der optischen Renovierung ihrer Website 
hat die NBB die Serviceelemente nach vorne gestellt.

Die neue Website der NBB legt allergröß-
ten Wert auf den Service für ihre Kunden 
und Partner. Wie bisher auch können Ver-
braucher ihren Zählerstand melden und 
einen Installateur in ihrer Region oder 
ihrem Stadtteil finden. Unter an-
derem können Installateure jetzt aber 
gleich von der Startseite aus die Inbe-
triebsetzung einer neu eingebauten 
Anlage beantragen. Auch der Zugriff 
auf wichtige Formulare kann direkt von 
der Homepage aus erfolgen. 

  www.nbb-netzgesellschaft.deIN
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Thorsten Neumann führt viele 
Gespräche – bei einem Stabsleiter 

für Personal und interne Kommuni-
kation ist das wenig verwunderlich. 

Viele dieser Gespräche drehten sich in 
den letzten Monaten um das Thema Ab-
schied. Denn die NBB hat unter anderem 
mit Altersteilzeitregelungen ihren Bei-
trag zur Umsetzung des gruppenweiten 
Umstrukturierungsprogramms „GASAG 
2025“ geleistet. Bei den Verhandlungen 
mit den Mitarbeitern, für die Altersteil-
zeit in Frage kam, setzte Neumann auf 
eines seiner Grundprinzipien: Ehrlichkeit.

„Wenn diejenige Person unsicher gewe-
sen ist, ob die Rente, die ihr bleibt, auch 
wirklich ausreicht, habe ich lieber abge-
raten. Auch bei solchen Gesprächen geht 
es immer darum, dass die Menschen 
am Ende des Tages ein gutes Gefühl bei 
einer Lebensentscheidung haben.“

Nicht nur am Ende des Tages oder des 
Arbeitslebens soll es den Menschen gut 
gehen: Für Neumann ist ein positives Be-
triebsklima essenziell für den wirtschaft-
lichen Erfolg des Unternehmens. 

„Der Umgangston muss 
immer ganz individuell 
angepasst werden: Mit einer 
Assistentin im kaufmännischen 
Bereich muss ich anders sprechen 
als mit einem Handwerker im Ent-
störungsdienst. Wir haben in der NBB 
eine große Gruppe von Mitarbeitern, 
die keinen akademischen oder manage-
mentgestählten Umgang gewohnt ist. 
Ich muss mir also vor einem Gespräch 
überlegen: Wie spricht diese Person 
mit den Kollegen in ihrer Abteilung? – 
Wenn ich die Menschen erreichen will, 
muss ich eine Sprache sprechen, die sie 
verstehen.“

Den Umgangston in der NBB hält 
Neumann insgesamt für „vernünftig, 
nämlich offen und wertschätzend“. 
Probleme oder Meinungsverschieden-
heiten würden frühzeitig diskutiert und 
entsprechend zügig gelöst. „Das zeich-
net uns als NBB und auch meine Abtei-
lung aus: Die Mitarbeiter kommen und 
platzieren ihre Themen bei uns. Es liegt 
dann an uns, etwas daraus zu machen.“

WIE REDET MAN MITEINANDER IN EINEM UNTER-
NEHMEN, DAS SICH VERÄNDERT? UND WAS HAT 
DER RICHTIGE TON IN EINEM UNTERNEHMEN MIT 
SEINEM ERFOLG ZU TUN? – THORSTEN NEUMANN, 
STABSLEITER PERSONAL UND INTERNE KOMMUNI-
KATION BEI DER NBB, GIBT ANTWORTEN.

Michelle Wußow

Assistentin Vertrieb / 

Netzmanagement

Thorsten Neumann

Stabsleiter Personal und 

interne KommunikationU
M
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200 Meter lang, 60 Zentimeter im Durch-

messer: Das sind die Maße der neuen 

Gasleitung, die im Sommer 2018 in der 

Sophie-Charlotten-Straße im Berliner Stadt-

teil Charlottenburg durch die NBB verlegt 

wurde. „Die alte Leitung in der Straße war 

noch voll funktionstüchtig“, erklärt Bernd 

Kopplin, Leiter der Abteilung Netzbau bei 

der NBB. Dass die Leitung dennoch umver-

legt und damit neu gebaut werden musste, 

lag an geplanten Bauarbeiten der Berliner 

Wasserbetriebe.

Die Wasserbetriebe bauen an der Sophie- 

Charlotten-Straße ein neues Abwasser-

pumpwerk, das die alte Anlage auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite ersetzt. 

Damit das neue Pumpwerk an die Kanali-

sation angeschlossen werden kann, musste 

die Gasleitung um etwa fünf Meter zur Seite 

rücken. 

 

Ambitionierter Zeitplan? Pünktlich fertig
Für die Umverlegung der Leitung hatte die 

NBB vier Monate Bauzeit eingeplant. „Dieser 

Zeitplan war durchaus ambitioniert und ich 

war anfangs eher skeptisch“, sagt Bernd 

Kopplin. Einer der Gründe: „Man erlebt im 

Berliner Untergrund immer wieder Über-

raschungen und trifft auf Rohre oder andere 

Elemente, die in keinem Plan der unterirdi-

schen Infrastrukturen eingezeichnet gewe-

sen sind.“ An der Sophie-Charlotten-Straße 

war das zum Glück nicht der Fall.

Dennoch war insbesondere die Planung des 

Trassenverlaufs kompliziert: „Eine solche Gas-

leitung mit einer Druckkapazität von 40 bar 

benötigt einen mehrere Meter breiten Schutz-

streifen. Zu den anderen Infrastrukturen wie 

Strom- und Wassernetz oder Leitungen für 

die Telekommunikation müssen also Min-

destabstände eingehalten werden. Deshalb 

stimmen wir die Trassenplanung vorher 

genau mit den anderen Infrastrukturbe-

treibern ab. Gebaut wird erst, wenn von 

allen die Genehmigungen vorliegen.“

Das neue Pumpwerk der Wasserbetriebe geht 

2021 in Betrieb, doch für die NBB ist die Maß-

nahme „mit dem Anschluss der Sicherheitsarma-

turen abgeschlossen“, sagt Bernd Kopplin.

Wie mittlerweile alle Baustellen der Berliner 

Infrastrukturnetzbetreiber war natürlich auch 

die Maßnahme in der Sophie-Charlotten- 

Straße im Baustelleninformationssystem  

(BIS) verzeichnet (siehe Seite 18).

DER ZEITPLAN FÜR 
DIE VERLEGUNG WAR 
AMBITIONIERT. 

In der Sophie-Charlotten-Straße 
strömt das Gas durch eine neue 
Leitung. Fünf Meter neben der alten.
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Im Jahr 2008 war das ehemalige Gaswerk-

gelände im Dreieck zwischen den Stadtbahn-

strecken nordöstlich des S-Bahnhofs Schöne-

berg in einem schwierigen Zustand. Das Gaswerk 

war schon nach dem Zweiten Weltkrieg abgeschaltet 

und abgetragen worden, der 78 Meter hohe Gasometer 

stand noch, war aber seit 1995 nicht mehr als Gasspeicher in 

Betrieb. Die Werkstätten und viele der übrigen Gebäude lagen im Dämmer-

schlaf. Die NBB hatte schon damals einen Standort auf dem Gelände, unter 

anderem mit ihrem Entstörungsdienst und einzelnen Abteilungen. Aber ab-

gesehen davon hatte die GASAG als Eigentümerin keine Verwendung mehr 

für das Gelände und suchte einen Käufer.

„Als Architekt kannte ich den Gasometer und natürlich auch das Gelände“,

erinnert sich Reinhard Müller, Vorstandsvorsitzender der EUREF AG. „Ich

habe eigentlich innerhalb weniger Minuten die Gelegenheit ergriffen und

mein Interesse dargelegt, dieses Gelände zu erwerben. Es war sehr spontan.“

Das Areal ist 5,5 Hektar groß. Hatten Sie von Anfang an einen festen 
Plan für die künftige Nutzung?
Da stand ein Gasometer und ein Gasometer hat etwas mit Energie zu tun. 

Die Idee, hier etwas mit Umwelt und Energie, mit Mobilität und Klimaschutz 

zu machen, lag also sehr nahe. Insofern ist eigentlich der Gasometer selbst 

die Idee gewesen.

2021 wird die NBB ihren Hauptsitz verle-
gen: vom Hackeschen Markt auf den 
EUREF-Campus, das Europäische Energie-
forum am Gasometer in Schöneberg. Dort 
wird sie eingebettet sein in ein dichtes 
Netzwerk aus Unternehmen und Initiati-
ven, die alle mit Energie zu tun haben. Für 
die NBB ist es wie die Rückkehr an einen 
Zukunftsort.

UMZUG   

 UMZUG 03/2011  
 An der Spandauer Brücke 10 
 10178 Berlin 

 START 01/2006  
 Reichpietschufer 60 
 10785 Berlin 

 UMZUG 2021 
 EUREF-Campus Haus 1–2 
 10829 Berlin 

Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft: 

die Hauptsitze der NBB in Berlin



 »EIGENTLICH IST DER 
 GASOMETER SELBST DIE 
 IDEE GEWESEN.« 
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Inzwischen haben sich mehr als 150 Unternehmen 
auf dem EUREF-Campus angesiedelt, 3.500 Menschen 
arbeiten hier. Nach dem Umzug der GASAG und der 
NBB auf das Gelände werden etwa 6.000 Personen hier 
ihrer Beschäftigung nachgehen. Haben Sie keine Angst 
davor, den Überblick zu verlieren?
Im Gegenteil. Je lebendiger und vielfältiger dieser Ort wird, 

desto besser sind die Möglichkeiten für die Unternehmen, 

sich miteinander zu vernetzen. Für eine Netzgesellschaft wie 

die NBB gilt das natürlich besonders und im wahrsten Sinne 

des Wortes. Dadurch können völlig neue Geschäftsfelder 

entstehen. Und dadurch wird es besonders interessant.

Das Gebäude, in das die NBB 2021 einzieht, wird 9.000 Qua-

dratmeter Bürofläche auf elf Etagen bieten und „den höchs- 

ten energetischen Standards entsprechen“, sagt Müller, 

nämlich dem KfW-55-Niveau, für Nichtwohngebäude die 

höchste Stufe. Die Fassade wird aus Solarmodulen bestehen: 

„Das ist in der Form noch nie gemacht worden. Wir planen

eine Leistungskapazität von 100 Kilowatt, das Gebäude ist

also selbst ein eigenes Kraftwerk.“

Der frei stehende Baukörper wird aus allen Büros eine freie 

Sicht bieten, denn sie liegen um Aufzüge und Versorgungs-

einrichtungen im Kern des Gebäudes herum. „Aus den Bü-

roräumen wird man einen atemberaubenden Blick über die

 REINHARD MÜLLER 
 Vorstandsvorsitzender der EUREF AG 



 »DIE MITARBEITER DER NBB WERDEN 
 HIER EIN GANZ NEUES STÜCK 

 LEBENSOUALITÄT ERFAHREN.« 
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REINHARD MÜLLER UND DER EUREF-CAMPUS

Der in Krefeld geborene Architekt und Stadt-
planer ist seit 2008 Vorstandsvorsitzender der 
EUREF AG. Zuvor hat er zahlreiche Altbauten in 
Berlin saniert und war unter anderem maßgeb-
lich an der Sanierung des Brandenburger Tors, 
des Strandbads Wannsee und des Frankfurter 
Tors in Friedrichshain beteiligt.

Auf dem EUREF-Campus in Schöneberg haben 
über 150 Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen Büros, darunter die Technische Universi-
tät, die Deutsche Bahn, Schneider Electric, Cisco 
oder Würth, dazu Start-ups aus der Energie-
branche. Ende 2020 wird die GASAG AG ihren 
Hauptsitz auf den EUREF-Campus verlegen. Die 
NBB folgt voraussichtlich bis Mitte 2021. Außer-
dem bietet der EUREF-Campus eine Reihe von 
Event-Locations.

Stadt haben, nahezu 360 Grad.“ Die Grundrisskonzeption

sei sehr flexibel und ermögliche sowohl Einzelbüros als auch

Open-Space-Flächen: „Dieser Grundriss kann alles.“

Für die Mitarbeiter der NBB wird es dennoch eine Um-
stellung bedeuten: nicht mehr am Hackeschen Markt, 
also nicht mehr wirklich mitten in der Stadt. 
Der EUREF-Campus ist der am besten erschlossenste Stand-

ort in Berlin. Wir haben zwei S-Bahn-Stationen in unmit-

telbarer Umgebung. Das Südkreuz, Berlins zweitgrößter 

Bahnhof, ist fußläufig erreichbar. Wenn der BER eröffnet ist, 

sind Sie von hier aus in 17 Minuten am Airport. Und für den 

Individualverkehr gilt: Das einzige Autobahnkreuz Berlins 

befindet sich quasi um die Ecke.

Sie werden aber zugeben, dass Mitte doch noch etwas 
glamouröser klingt als Schöneberg. 
Aber Schöneberg ist ganz stark im Kommen. Die Einkaufs-

möglichkeiten in der fußläufig erreichbaren Hauptstraße sind 

großartig, gerade für den täglichen Bedarf. Dort gibt es, an-

ders als am Hackeschen Markt, vielleicht nicht die schicksten 

Boutiquen der Stadt. Dafür bekommen Sie hier in Schöne-

berg wirklich alles, und das auf einem anderen Preisniveau. 

Und was erwartet die NBB-Mitarbeiter auf dem  
Gelände selbst?
Wenn ich hier bin, verlasse ich den Campus eigentlich nie –  

weil ich nicht darauf angewiesen bin. Zu dem Zeitpunkt, an 

dem die NBB hierher gezogen sein wird, werden wir sechs 

Restaurants auf dem Campus haben. In das Haus 1 – 2, das  

Gebäude der NBB, wird eine Bäckerei einziehen. Die Mit-

arbeiter werden hier ein ganz neues Stück Lebensqualität 

erfahren – und keinen Ort, an dem sich so wie in Mitte 

ganztägig Touristenmassen durch die Straßen schieben.

Neben ganz neuen und aufwendig restaurierten älteren 

Gebäuden, den Restaurants und vielen großzügigen Frei-

flächen hält der Campus als Attraktionen ein Beachvolley-

ballfeld und natürlich den Gasometer bereit. Der war von 

2011 und 2015 Spielstätte der sonntäglichen ARD-Talkshow 

„Günther Jauch“. Als letztes noch zu modernisierendes Ob-

jekt auf dem EUREF-Campus wird der ehemalige Gasspei-

cher demnächst zu einem Kongresszentrum mit Büroflächen 

und „höchstwahrscheinlich einigen wenigen Apartments“ 

umgebaut.

Die Vernetzung von Unternehmen, Branchen und Menschen 

ist das eine Oberthema für den EUREF-Campus, Energie ist 

das andere. Die Herzkammer des Campus ist die Energiezen-

trale, über die Gebäude und zum Beispiel die Ladesäulen für 

die Elektroautos CO²-neutral mit Wärme und Strom versorgt 

werden. Das Blockheizkraftwerk als Kernstück wird mit 

Biomethan betrieben und treibt einen Generator zur Strom-

erzeugung an. Die Abwärme dient dazu, Wasser zu erhitzen 

und die Büros zu beheizen. Außerdem stellt die Energiezen-

trale Kälte für die Klimatisierung der vielen Serverräume und 

der Büros bereit. Eingebettet ist die Energiezentrale in ein 

intelligentes Netz, ein Micro Smart Grid, an das alle Energie-

erzeuger und -verbraucher angeschlossen sind und mit dem 

die Verbrauchsdaten in den Gebäuden erfasst werden und 

die auf den Punkt genaue bedarfsgerechte Verteilung von 

Strom und Wärme geregelt wird. Dieses Micro Smart Grid

wurde von der NBB mit entwickelt und wird über eine Leit-

warte auf dem EUREF-Campus gesteuert.

Welche Erkenntnis ist die wichtigste, die Sie auch  
persönlich aus den über zehn Jahren Entwicklung,  
Planung, Bau und Betrieb des EUREF-Campus  
gewonnen haben? 
Dass die Energiewende machbar und bezahlbar ist. Das Ziel 

der Bundesregierung, bis 2050 zu 80 bis 95 Prozent regene-

rativ zu sein – dieses Ziel erfüllen wir auf dem EUREF-Cam-

pus schon seit 2014, ohne Mehrkosten. Ich habe aber auch 

gelernt, dass wir alle zu viel erzählen und zu wenig machen 

und dass die Politik ständig Vorgaben macht, aber nicht 

überprüft, ob die auch eingehalten werden.

Inwiefern hat der EUREF-Campus Vorbildfunktion für 
andere Stadtquartiere?
Ich frage mich wirklich, warum das, was wir hier machen, 

nicht auch andernorts umgesetzt wird. Es ist alles erfunden, 

was Sie brauchen, um die Klimaziele in einem solchen Stadt-

quartier zu erreichen. Sie können das alles auf der Hannover 

Messe kaufen: die Technologien, die Anwendungen, die Ge-

räte und Anlagen und die Softwarelösungen. Was wir hier 

machen, ist ja lediglich eine intelligente Vernetzung dieser 

Systeme. Das kann selbstverständlich an jedem Standort in 

Deutschland repliziert werden.

»WAS WIR HIER AUF DEM  
EUREF-CAMPUS MACHEN, KANN 
SELBSTVERSTÄNDLICH AN JEDEM 
STANDORT IN DEUTSCHLAND  
REPLIZIERT WERDEN.«
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In drei Orten nördlich und westlich von Berlin 
hat die NBB 2018 neue Regionalbüros eröffnet. 
Dort können Kunden zum Beispiel Fragen zu 
ihrem Erdgas-Netzanschluss stellen oder sich über 
anstehende Baumaßnahmen am Gasnetz informieren. 
Damit stärkt die NBB ihre Präsenz im Netzgebiet 
Brandenburg weiter.

Die NBB arbeitet keineswegs für sich allein, sondern unterhält vielfältige Kontakte 
zu ihren Marktpartnern. Zu diesen Marktpartnern zählen die Installateure, die für 
den Einbau von Heizungsanlagen bei den Endkunden zuständig sind. Die NBB bietet 
Installateuren in ihren Netzgebieten unter anderem die Möglichkeit, sich in das Installa-
teurverzeichnis eintragen zu lassen. Dadurch werden sie leichter von Hauseigentümern 
gefunden, die an einer neuen Gasheizung interessiert sind.

Im Netzgebiet Spree-Niederlausitz veranstaltet 
die NBB gemeinsam mit der SpreeGas einmal 
jährlich die Erdgasfachtagung, zu der auch 
Gasversorgungsunternehmen, Gerätehersteller, 
Architekten, Planungsbüros und Wohnungs-
baugesellschaften eingeladen sind. Bei der 
Tagung in der Messe Cottbus geht es um neue 
Trends, Veränderungen bei den gesetzlichen 
Bestimmungen oder in der TRGI (dem Techni-
schen Regelwerk Gas-Installation) und natür-
lich auch um einen regen Austausch über alle 
Themen, die Energiewirtschaft und Fachhand-
werk aktuell umtreiben. 

5. JANUAR
2018 

6. APRIL
2018 

21. SEPTEMBER
2018

Die NBB wird in Zukunft anders ausse-
hen als heute. Das betrifft sowohl ihre 
äußere Gestalt – durch Akquisitionen 
und die Erschließung neuer Geschäfts-
felder wird zum Beispiel der Personalbe-
stand deutlich anwachsen – als auch ihre 
inneren Strukturen. In dem Projekt NBB 
4.0 wird seit 2018 an der Optimierung 
der Organisationsstrukturen und der 
Prozesse innerhalb der NBB gearbeitet. 
Dies kann unter anderem dazu führen, 
dass Abteilungen zusammengelegt 
oder neu aufgeteilt werden. NBB 4.0 ist 
sozusagen eine Operation am offenen 
Herzen. Dafür hat die NBB auch externe 
Berater engagiert. Denn wenn es darum 
geht, sich intern neu zu organisieren, 
ist ein unvoreingenommener Blick von 
außen häufig hilfreich.

Katrin Paulig (NBB) bei der 

Erdgasfachtagung in Cottbus
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Umfassende Sicherheit gibt es nur mit 
vollem Einsatz. Der Entstörungsdienst 
der NBB ist in Berlin und Brandenburg 
rund um die Uhr in Bereitschaft, damit 
Störungen im Gasnetz nicht zu Notfällen 
werden und Notfälle nicht zu Krisen.

In den drei Netzgebieten der NBB – Berlin, 

Brandenburg und Spree-Niederlausitz – 

herrschen unterschiedliche Bedingungen: 

Das Gasnetz in Berlin ist engmaschig. Bau-

arbeiten im Straßenraum finden häufig statt 

und sind eine der häufigsten Ursachen für 

Störungen im Gasnetz, zum Beispiel wenn 

ein Bagger bei Aushubarbeiten eine Leitung 

trifft. In den Brandenburger Netzgebieten 

hingegen sind die Netze eher weitläufig, 

was unter anderem bedeutet, dass die Wege 

zu einer Störungsstelle mitunter lang sein 

können. Dennoch gelten für alle Netze die-

selben Anforderungen seitens des Gesetz-

gebers: Innerhalb von 30 Minuten muss der 

Entstörungsdienst bei einer Störung vor Ort 

sein und Maßnahmen zur Sicherung ein-

geleitet haben.

Deshalb gibt es klare Regeln und Abläufe. 

Koordiniert werden die Einsätze über die 

Zentrale Meldestelle, die von der KKI – 

Kompetenzzentrum Kritische Infrastrukturen 

GmbH betrieben wird, einer Tochter der 

NBB. Hier gehen alle Störungsmeldungen 

ein und von hier aus werden die Teams des jeweiligen Entstörungs-

dienstes aktiviert und die Einsätze überwacht. Auch die genaue 

und revisionssichere Dokumentation der Ereignisse findet hier statt. 

Zwischen dem Eingang einer Störungsmeldung und der Alarmierung 

der Einsatzkräfte vergehen maximal 90 Sekunden. In der Meldestel-

le, der neben der NBB über 20 weitere Kunden die Störungsbearbei-

tung anvertraut haben, gehen jährlich mehr als 100.000 Anrufe ein, 

die zu rund 30.000 Einsätzen führen.

30 Tsd.
EINSÄTZE WERDEN JEDES 
JAHR GEFAHREN

Andreas Ressel

Leiter der Meldestelle der KKI

Einsatzkräfte des Entstörungsdienstes  

am Standort Berlin-Weißensee
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Der Betrieb eines Energienetzes ist ein reguliertes Ge-
schäft, das heißt: Die Bundesnetzagentur legt für den 
Netzbetreiber eine Erlösobergrenze fest, die sich aus 
den Netzkosten und dem Effizienzwert des Unterneh-
mens ergibt. Klingt kompliziert? Ist es auch. Carsten 
Döring, Leiter der Abteilung Regulierung, Recht, ex-
terne Kommunikation bei der NBB, erklärt den Ablauf 
und die wichtigsten Begriffe.

Basisjahr: Jedes fünfte Geschäftsjahr ist ein besonderes 

für einen Netzbetreiber, denn aus den in diesem Jahr an-

gefallenen Netzkosten ergeben sich die Netzkosten als 

Bestandteil der Erlösobergrenze. Für die derzeit laufende 

3. Regulierungsperiode war es das Jahr 2015. „Für dieses 

Jahr kann die Bundesnetzagentur aus einer Vielzahl von 

Excel-Tabellen jede einzelne Kostenposition nachvollziehen, 

die vom Netzbetreiber zu bedienen ist, um das gesamte Netz 

fahren zu können“, erklärt Carsten Döring. Dazu zählen die 

Anlagengüter, also unter anderem alle Messstationen, die 

Firmenfahrzeuge und natürlich die aktiven Rohrleitungen, 

bei denen nach Material, Durchmesser und Druckstufe diffe-

renziert wird. Hinzu kommen die operativen Kosten, also die 

Aufwendungen für Personal oder Dienstleister.

Netzkostenprüfung: „Diese Kostenaufstellung geht an die 

Bundesnetzagentur“, sagt Carsten Döring. Dort werden die 

Kostenpositionen auf Plausibilität geprüft. Nicht alle Positio-

nen werden von der BNetzA bewilligt: „Dazu zählen häufig 

Kosten, die nur einmal anfallen und deshalb nicht dauerhaft 

für den Netzbetrieb anerkennungsfähig sind.“

Anerkannt werden auch nur solche Kosten, die dann ent-

stünden, wenn sich der Netzbetreiber in einer Wettbewerbs-

situation befände, „was er nicht tut, weil der Betrieb einer 

Energieinfrastruktur ein natürliches Monopol darstellt“. 

Als Beispiel nennt Carsten Döring eine Ortsdruckregelstation, 

wie sie in Berlin und Brandenburg hundertfach in Betrieb ist. 

Dort wird das Gas zum Beispiel für eine Wohnsiedlung oder 

einen Kiez auf ein Druckniveau heruntergeregelt, mit dem 

es in die Netzanschlüsse der Wohnhäuser in der Umgebung 

ausgespeist werden kann. „In solchen Stationen sind zwei 

sogenannte Schienen üblich: eine Hauptschiene und eine Re-

serveschiene, falls die Hauptschiene aufgrund eines Defekts 

oder wegen Wartungsarbeiten ausfällt.“ 

Käme ein Netzbetreiber auf die Idee, in seine Stationen eine 

dritte Schiene einzubauen, um seine Kosten künstlich zu 

steigern und so seine Erlösobergrenze positiv zu beeinflus-

sen, würde ihm die BNetzA diese Mehrkosten nicht anerken- 

nen: „Die BNetzA würde sich die Durchschnittswerte aller 

Netzbetreiber anschauen und schnell feststellen, dass zwei-

schienige Ortsdruckregelstationen die Regel sind. Ein Netz-

betreiber mit drei Schienen hätte, wenn er im Wettbewerb 

mit anderen Netzbetreibern stünde, aufgrund der höheren 

Kosten einen Wettbewerbsnachteil. Eine Häufung solcher 

Wettbewerbsnachteile würde ihn irgendwann aus dem 

Markt drängen.“ Die dritte Schiene wird also gestrichen.

In einigen Netzgebieten können die Netzbetreiber allerdings 

sogenannte „Besonderheiten bei der Versorgungsaufgabe“ 

geltend machen, also Erschwernisse, die sich aus regiona-

len Besonderheiten oder aus Besonderheiten des Marktes 

ergeben. „Diese Erschwernisse müssen allerdings genau 

beschreibbar und abgrenzbar sein und sie müssen zu einer 

mindestens fünfprozentigen Steigerung der Kosten über das 

gesamte Netzkostenniveau führen.“

Netzkostenbescheid: Nach der Prüfung durch die BNetzA 

erhält der Netzbetreiber den Netzkostenbescheid. „Darüber 

kann man mit der Bundesnetzagentur in Gespräche einstei-

gen. Manche Positionen werden dann doch in die Netzkos-

ten aufgenommen, denn die Verhandlungen laufen ähnlich 

ab wie in der freien Wirtschaft auch.“ Dabei ist auch der 

menschliche Faktor nicht ganz außen vor: „Auf der Arbeits-

UMSETZUNG

ebene ist das ein entspanntes Miteinander, jeder weiß um 

seine Rolle und man nimmt sich nichts übel, weil jeder weiß, 

wie die Äußerungen des anderen zu verstehen sind.“

Bis zu diesem Punkt ist es sehr viel Prüfung und Regulierung, 

aber noch recht wenig Anreiz. Der ergibt sich aus dem Effi-

zienzvergleich zwischen verschiedenen Netzbetreibern, aus 

dem sich wiederum ein individueller Effizienzwert für jedes 

Unternehmen ergibt.

Effizienzwert: Bei der Ermittlung des Effizienzwerts wird 

zunächst die Versorgungsstruktur des Netzgebietes be-

trachtet: Wie groß ist die versorgte Fläche? In welchen 

Druckstufen wird das Netz betrieben? Wie hoch ist die 

jährliche Abnahmemenge? Wie viele Anschlüsse werden 

beliefert? – Diese Strukturdaten werden von der BNetzA in 

komplexen Berechnungen so aufbereitet, dass sie mit den 

Strukturdaten anderer Netzbetreiber vergleichbar sind.

Auf dieser Basis werden die Netzbetreiber miteinander vergli-

chen. Der Netzbetreiber, der seine Aufgaben zu den gerings-

ten Kosten erfüllt, hat einen Effizienzwert von 100 Prozent. 

Netzbetreiber, die für eine vergleichbare Versorgungsauf-

gabe mehr finanzielle Mittel aufwenden müssen, erhalten 

logischerweise einen Effizienzwert von unter 100 Prozent. 

Festgestellte Ineffizienzen müssen innerhalb der Regulie-

rungsbehörde von fünf Jahren beseitigt werden.

„Der Effizienzwert ist dann gemeinsam mit der Erlösober-

grenze der Anreiz für den Netzbetreiber, um in der nächsten 

Regulierungsperiode den Abstand zu den 100 Prozent auf-

zuholen“, sagt Carsten Döring. Konkret besteht der Anreiz 

darin, dass sich für den Netzbetreiber, sollte ihm schon im 

ersten Jahr der fünfjährigen Regulierungsperiode ein Effi-

zienzwert von 100 Prozent gelingen, die Einnahmesituation 

deutlich verbessert, denn seine Erlösobergrenze ist für den 

schlechteren Ausgangswert aus dem Basisjahr berechnet: 

„Der Netzbetreiber nimmt theoretisch in den vier Folgejah-

ren also mehr ein, als er für den Netzbetrieb benötigt. Den 

sich daraus ergebenden Überschuss darf der Netzbetreiber 

behalten.“

Netzentgelt: Aus einer Verrechnung von Netzkosten und 

Effizienzwert ergibt sich das Netzentgelt, das der Netzbe-

treiber von den Gaslieferanten in seinem Netzgebiet für die 

Durchleitung des Gases erhält. Die Lieferanten reichen diese 

Kosten an die Verbraucher weiter. Das Netzentgelt macht 

in Deutschland bei Haushaltskunden im Durchschnitt etwa 

26 Prozent des Gaspreises aus.

Anreiz und Wirklichkeit: Die Steigerung der Effizienz bei 

einem Netzbetreiber ist eine schöne Theorie, die in der Praxis 

durchaus eine größere Herausforderung darstellt. Mögliche 

Effizienzmaßnahmen sind Prozess- und Einkaufsoptimierun-

gen oder Einsparungen beim Personal. Deren Umsetzung be-

nötigt allerdings Zeit und im Falle von Personaleinsparungen 

auch zusätzliche finanzielle Aufwendungen für eventuelle 

Abfindungs- oder Altersteilzeitregelungen. 

Auch die Gesellschafter eines Netzbetreibers stellen An-

sprüche, die ebenfalls umgesetzt werden wollen. Das betrifft 

sowohl eventuelle Ausschüttungen als auch die sogenann-

ten Asset-Owner-Kosten, falls der Netzbetreiber das von ihm 

betriebene Netz von seinem Gesellschafter gepachtet hat. 

Die wiederum werden von der Bundesnetzagentur nicht als 

Netzkosten anerkannt, was sich unter anderem negativ auf 

den Effizienzwert des Netzbetreibers auswirken kann.

„Wie in manchen Beziehungen gilt auch bei der Regulie-

rung: Es ist kompliziert“, sagt Carsten Döring. Die 2018 

neu eingeführte Kapitalkostenregelung mit Aufschlägen, Ab-

zügen und Übergangssockelbeträgen ist da noch gar nicht 

Thema gewesen.
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NETZBETRIEB 

Ein Gasnetz zu betreiben erfordert unter 
anderem Kompetenz, Koordination und die 

Fähigkeit, sich kurzfristig an neue Bedin-
gungen anzupassen. Benötigt ein großer 

Abnehmer eines NBB-Transportkunden 
zum Beispiel plötzlich deutlich mehr Gas 

als ursprünglich geplant, weil sich sein 
Bedarf aufgrund veränderter klimatischer 
Verhältnisse erhöht hat, dann reagiert die 

NBB so spontan und kundenfreundlich wie 
möglich. Das kann wiederum Effekte auf 
geplante Lieferungen an andere Kunden 

haben. Das heißt: Es muss bei aller um-
sichtigen und vorausschauenden Planung 

eventuell umdisponiert werden.

LEITWARTE

Das ist unter anderem die Aufgabe der 
Leitwarte der NBB im Hackeschen Quartier. 
Von dort aus wird die Verteilung der Gas-
mengen im Leitungsnetz organisiert und 
dafür gesorgt, dass überall im Netz genau 
die benötigte Menge Erdgas zur Verfügung 
steht. Die Leitwarte ist 24 Stunden am Tag 
besetzt – auch weil bei Störungen an der 
betreffenden Stelle im Netz die Gaszufuhr 
unterbrochen werden muss. Das kommt 
aber zum Glück äußerst selten vor.

Was tut eine Gasnetzbetreiberin für die 

Umwelt? – Für viele Unternehmen 

der Energiewirtschaft zählt das 

Engagement für den Schutz von 

Klima und Umwelt spätes-

tens seit der Energiewende 

zum Alltagsgeschäft. Die 

NBB kann das sogar schon 

länger für sich reklamieren, 

schließlich transportiert sie 

mit Erdgas einen Energie-

träger, der zwar derzeit noch 

überwiegend fossil ist, der aber 

deutlich weniger CO² und andere 

Emissionen erzeugt als die übrigen 

fossilen Energieträger wie Kohle oder 

Heizöl. Erdgas wird auch immer grüner, 

denn der Anteil von regenerativ erzeugtem 

Bio-Erdgas und synthetischem Gas wird in 

Zukunft deutlich zunehmen. 

Außerdem achtet die NBB darauf, dass 

ihre internen Prozesse so ressourcen- 

und umweltschonend ablaufen 

wie möglich. Dabei geht es 

unter anderem um eine stetige 

Senkung des Energiever-

brauchs und auch darum, 

die Methanemissionen bei 

Betriebsarbeiten so gering 

wie möglich zu halten. Dafür 

folgt das Unternehmen den 

Anforderungen des Umwelt-

managementsystems gemäß der 

DIN EN ISO 14001. Das System 

beinhaltet auch eine Zertifizierung. 

2018 hat die NBB das Re-Zertifizierungs-

audit erfolgreich bestanden.
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1. Grundlagen des Unternehmens

Geschäftsmodell

Die NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin (nachfolgend NBB genannt) ist 

eine der größten örtlichen Erdgasverteilnetzbetreiberinnen bundesweit. Sie sorgt im Rahmen ihrer 

Geschäftstätigkeit für einen technisch und wirtschaftlich einwandfreien Betrieb der Gasverteilung in 

Berlin und großen Teilen Brandenburgs bis nach Sachsen und Sachsen-Anhalt hinein. Zu den Kern-

aufgaben der NBB zählen die Durchführung des sicheren, störungsfreien und effizienten Netzbe-

triebs, die Instandhaltung und der Ausbau der Leitungsnetzinfrastruktur, die Sicherstellung und Ab-

wicklung des Netzzugangs und der Netzdurchleitung sowie die Überwachung beziehungsweise 

Steuerung von Dienstleistern. Darüber hinaus sind auch die Übernahme der Betriebsführung für 

Netze Dritter, die technische und kaufmännische Beratung, die Unterstützung von Netzbetreibern 

und -eigentümern und alle damit in Zusammenhang stehenden Geschäfte sowie die Erbringung 

sonstiger technischer Dienstleistungen Gegenstand der NBB.

Die NBB verfügt über ein Kapital von 1.000 Tsd. €, an dem zum 31. Dezember 2018 die GASAG 

Beteiligungs-GmbH, Berlin (nachfolgend GBG genannt) zu 80,5 %, die EMB Energie Mark Branden-

burg GmbH, Potsdam (nachfolgend EMB genannt) zu 16,5 % und die SpreeGas Gesellschaft für 

Gasversorgung und Energiedienstleistung mbH, Cottbus (nachfolgend SpreeGas genannt) zu 3,0 % 

als Kommanditistinnen beteiligt sind. Die Anteile von der GASAG AG, Berlin (nachfolgend GASAG 

genannt) an der NBB wurden mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Juli 2018 an die GBG abgetreten. 

Die GBG ist eine 100 %-ige Tochter der GASAG. Die GASAG ist weiterhin Eigentümerin des Gas-

netzes in Berlin.

Komplementärin der NBB ist die NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, Berlin, die für die Geschäftsführung 

der NBB verantwortlich ist. Sie ist weder am Vermögen noch am Gewinn oder Verlust der NBB be-

teiligt.

Die Nutzungsrechte an der jeweiligen Netzinfrastruktur der GASAG, EMB und SpreeGas wurden 

durch Abschluss von Pachtverträgen auf die NBB übertragen. Darüber hinaus bestehen Pachtverträge 

für vier weitere Netzgebiete. Mit Abschluss der Pachtverträge erwarb die NBB die Netzbetreiber-

eigenschaft im Sinne des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG).

Für die Zählpunkte in diesen Netzgebieten ist die NBB grundzuständige Messstellenbetreiberin. Den 

Messstellenbetrieb übernimmt die GASAG Solution Plus GmbH, Berlin, im Rahmen eines Dienstleis-

tungsverhältnisses.

Des Weiteren ist die NBB als Betriebsführerin in den Sparten Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärme-

versorgung im Rahmen eines Dienstleistungsvertrages von der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH 

& Co. KG, Forst (Lausitz) (nachfolgend NFL genannt) und der Stadtwerke Forst GmbH, Forst (Lausitz) 

mit der Durchführung des operativen technischen Betriebs beauftragt.

Die NBB agiert dabei im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems gemäß den Anforderungen der 

DIN EN ISO 9001 und des Umweltmanagementsystems gemäß den Anforderungen der DIN EN ISO 

14001 sowie des Informationssicherheitsmanagementsystems gemäß den Anforderungen der DIN 

ISO 27001/27019. Im Berichtsjahr wurden die Re-Zertifizierungsaudits zu den Managementsystemen 

erfolgreich bestanden. Darüber hinaus verfügt die NBB über ein integriertes Technisches Sicherheits-

management (TSM) in der Sparte Gas nach DVGW Arbeitsblatt G1000 und in der Sparte Strom nach 

VDE-AR-N 4001 (S1000).

2. Wirtschaftsbericht

2.1 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene  
Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft hat ihren Wachstumskurs weiter fortgesetzt, wobei das Wachstum aller-

dings an Schwung verloren hat. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) nahm gemäß den 

Berechnungen des Statistischen Bundesamtes im Jahr 2018 um 1,5 % im Vergleich zum Vorjahr 

zu. Dies beruhte im Wesentlichen auf einem Anstieg des Konsums der privaten und der staatlichen 

Haushalte, dessen Zuwächse jedoch deutlich niedriger als in den letzten drei Jahren ausfielen. Die 

Bauinvestitionen stiegen um 3,0 %. Vor allem in den öffentlichen Tiefbau wurde deutlich mehr in-

vestiert als im Jahr 2017.

Schätzungen des BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V. von Januar 2019 

zeigen, dass der Verbrauch von Erdgas im Jahr 2018 effektiv um 7,3 % deutlich im Vergleich zum 

Vorjahr zurückging. Hauptursache war der aufgrund der sonnigen und trockenen Witterung ab Ende 

März 2018 stark zurückgegangene Einsatz im Raumwärmemarkt.

2.2 Energiepolitische und rechtliche Rahmenbedingungen

Der NBB wird von der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisen-

bahnen (BNetzA) im Rahmen der Anreizregulierungsverordnung (ARegV) eine Erlösobergrenze für 

Netzentgelte beschieden. Im Berichtsjahr 2018 begann die dritte Anreizregulierungsperiode. 

Im Februar 2018 wurde durch die BNetzA der für die Erlösobergrenze der NBB unter anderem er-

forderliche Effizienzwert für die dritte Regulierungsperiode bekanntgegeben. Mit Beschluss vom 

12. Juni 2018 hat der Bundesgerichtshof (BGH) die Durchführung des Effizienzvergleichs der Ver-

teilnetzbetreiber Gas für die zweite Regulierungsperiode jedoch als rechtswidrig eingestuft. Nach 

Auffassung des BGH war die Einbeziehung der ehemaligen regionalen Fernleitungsnetzbetreiber in 

den Effizienzvergleich der Verteilernetzbetreiber Gas hinsichtlich der vorgenommenen Ermittlung der 

versorgten Fläche bei den in Rede stehenden Netzbetreibern nicht sachgerecht. Daraufhin hat die 

BNetzA im November 2018 einen neuen Effizienzwert von 93,84 % für die dritte Regulierungsperio-

de ermittelt und der NBB informatorisch mitgeteilt.

Eine Festlegung der Erlösobergrenze für die dritte Anreizregulierungsperiode ist im Geschäftsjahr 

2018 noch nicht erfolgt.

Nachdem die NBB fristgerecht zum 30. Juni 2018 bei der BNetzA den Antrag auf Kapitalkostenauf-

schlag gemäß § 10a ARegV für das Jahr 2019 gestellt hat, wurde dieser mit Beschluss der BNetzA  

vom 26. September 2018 antragsgemäß genehmigt. Der für den Kapitalkostenabgleich außerdem 

erforderliche und durch die BNetzA zu ermittelnde Kapitalkostenabzug lag der NBB zum Stichtag 

noch nicht vor. 

Darüber hinaus wurde die Kooperationsvereinbarung Gas X (KoV) am 29. März 2018 abgeschlos-

sen und trat zum 1. Oktober 2018 in Kraft. Die KoV X beinhaltet für die Verteilnetzbetreiber keine 

wesentlichen Änderungen. Die Erarbeitung der KoV XI beginnt erst im Frühjahr 2019, da aus Effi-

zienzgründen auf einen zweijährigen Erarbeitungszyklus umgestellt wurde. Die Veröffentlichung der  

KoV XI ist im Jahr 2020 geplant.
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2.3 Geschäftsverlauf

Die NBB wies im Geschäftsjahr 2018 einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 17.920 Tsd. € (Vj. Jahres-

überschuss von 8.675 Tsd. €) aus. Die Gesamtumsatzerlöse von 398.016 Tsd. € (Vj. 400.406 Tsd. €) 

wurden vorwiegend durch Umsatzerlöse aus der Vereinnahmung von Netzentgelten erzielt. Den 

Gesamtumsatzerlösen standen insbesondere Materialaufwendungen in Höhe von 362.706 Tsd. €  

(Vj. 332.001 Tsd. €), Personalaufwendungen in Höhe von 29.731 Tsd. € (Vj. 28.012 Tsd. €) sowie  

sonstige betriebliche Aufwendungen in Höhe von 31.523 Tsd. € (Vj. 20.292 Tsd. €) gegenüber. Der 

Anstieg des Materialaufwandes resultierte im Wesentlichen aus höheren Aufwendungen für investi-

ve Baumaßnahmen am Gasnetz der Asset Owner. Außerdem erhöhte sich der sonstige betriebliche 

Aufwand infolge einer neuen Altersteilzeitvereinbarung. 

Die Gesamttransportmenge der NBB stieg geringfügig gegenüber dem Vorjahr um 0,5 % auf 

43.012 GWh. Dennoch bestehen regulatorisch bedingt auf dem Regulierungskonto der NBB für das 

Berichtsjahr 2018 Mindererlöse in Höhe von 6.252 Tsd. €. Die daraus resultierenden Forderungen aus 

dem Regulierungskonto sind nicht bilanzierbar. 

Neben den Mindererlösen aus Netzentgelten belasteten das Jahresergebnis im Wesentlichen die 

Aufwendungen für ein neues Altersteilzeitprogramm sowie Abfindungen in einer Gesamthöhe von 

10.544 Tsd. €. 

Auch im Jahr 2018 wurde auf Basis der Analyse der Leckstellenentwicklungen und der Messergeb-

nisse aus dem kathodischen Korrosionsschutz der Zustand der Netze erhalten sowie mittel- und lang-

fristig gesichert. Außerdem erfolgten weiterhin umfangreiche Investitionen in die Netzinfrastruktur.

Im Jahr 2017 wurde zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit in Berlin die Erneuerung der Erdgas-  

übernahmestation Buckow beschlossen. Diese wird über eine Gashochdruckleitung vom vorgelager-

ten Netzbetreiber mit Erdgas versorgt und speist das Erdgas in das Berliner Gasnetz ein. Im Rahmen 

einer EU-weiten Ausschreibung wurden im November 2018 die Vergabeverhandlungen für entspre-

chend benötigte Material- und Dienstleistungen durchgeführt. Der Projektabschluss ist im Jahr 2021 

geplant.

Darüber hinaus wurden die Großprojekte zum Anschluss eines weiteren Heizkraftwerks an das Berliner   

Erdgasnetz sowie weitläufige Umverlegungsarbeiten an einer 40-bar-Hochdruckleitung inklusive 

Austausch einer Sicherheitsarmatur (Line-Break-Armatur) fristgerecht ausgeführt.

Der Auftragsbestand des Netzanschlussgeschäfts im Netzgebiet der NBB stieg im Berichtsjahr 2018 

weiterhin an.

Neben dem Kerngeschäft unterstützte die NBB auch diverse Projekte zur erfolgreichen Umsetzung 

der Energiewende.

Die im Jahr 2017 von der NBB beauftragte Power-to-Gas-Standortstudie (Power-to-Gas nachfolgend 

PtG genannt) untersuchte konkrete PtG-Standorte zur Kopplung der regulierten Strom- und Gasnet-

ze im Land Brandenburg. Grundlage dieser Standortstudie war die Analyse regionaler Daten der Aus-

fallarbeit, des Stromnetzausbaus sowie des geplanten Zubaus von Windkraftanlagen. Aufbauend auf 

den Erkenntnissen dieser PtG-Standortstudie der NBB erarbeitete das Centrum für Energietechnolo-

gie Brandenburg GmbH (CEBra) zusammen mit den Netzbetreibern Mitteldeutsche Netzgesellschaft 

Gas mbH, Halle (Saale) und ONTRAS Gastransport GmbH, Leipzig sowie der NBB eine variantenbezo-

gene Vorplanung einer 10-MW-PtG-Anlage in der Lausitz mit Einspeisung des grünen Wasserstoffs 

in eine Gastransportleitung. 

Außerdem unterstützte die NBB auch weiterhin als Partnerin im Forschungscampus Mobility2Grid 

auf dem EUREF-Campus in Berlin als auch beim InfraLab Berlin die Weiterentwicklung visionärer 

Ideen für eine nachhaltige Stadtentwicklung. 

Neben unterschiedlichen Projektpartnerschaften soll auch das Beteiligungsgeschäft der NBB die Digi-

talisierung in der Energiebranche voranbringen. 

Das Geschäft der Tochtergesellschaft infrest – Infrastruktur eStrasse GmbH, Berlin, bestehend aus 

dem Betrieb einer webbasierten Austauschplattform für Leitungsauskünfte, Genehmigungen, Auf-

grabe-, Havarie- und  Anzeigenmeldungen sowie dem Betrieb eines webbasierten Baustellenatlas 

erzielte ein leicht positives Jahresergebnis 2018.

Durch die erfolgreiche Umsetzung der im Vorjahr begonnenen Umstrukturierung bei der Tochterge-

sellschaft  KKI – Kompetenzzentrum Kritische Infrastrukturen GmbH, Berlin, konnte im Berichtsjahr 

erstmalig ein Jahresüberschuss von 126 Tsd. € erzielt werden. Die KKI bietet Dienstleistungen im 

Bereich des Störungs-, Notfall- und Krisenmanagements an.

Die Erträge aus der Beteiligung an der WGI GmbH, Dortmund, haben sich planmäßig positiv entwi-

ckelt. Diese wurden aus Dienstleistungen im Bereich der Geoinformatik, Auskünften über Leitungs-

netze und verschiedensten Aufgaben im Geoinformationsbereich erwirtschaftet.

Des Weiteren unterstützt die NBB als Netzpächterin die Asset Owner als Konzessionsnehmer im 

Rahmen der Konzessionsvertragsstrategie, welche im Wesentlichen die Bestandssicherung der vor-

handenen Konzessionen beinhaltet.

Im Rechtsstreit um die Neuvergabe der Gasnetzkonzession für das Teilnetz Berlin verurteilte das 

Landgericht Berlin das Land Berlin mit Urteil vom 9. Dezember 2014, den Abschluss eines Gaskon-

zessionsvertrags mit dem Landesbetrieb Berlin Energie oder einem aus Umwandlung des Landesbe-

triebs Berlin Energie hervorgegangenen Unternehmen zu unterlassen. Derzeit ist der Rechtsstreit in 

der Berufung beim Kammergericht Berlin anhängig. Im Dezember 2018 schlossen die GASAG und 

das Land Berlin erneut eine bis zum 31. Dezember 2019 befristete Interimsvereinbarung. Die Binde-

frist der Konzessionsangebote von GASAG / NBB  wurde ebenfalls bis zum 31. Dezember 2019 ver-

längert. Weitere Verhandlungen vor dem Kammergericht sind für April 2019 anberaumt.

Im Spannungsfeld von steigenden Dienstleistungs- und Baukosten sowie neuen regulatorischen Rah-

menbedingungen stellt sich die NBB der Herausforderung weitere Optimierungspotenziale im Sinne 

eines effizienten Netzbetriebs zu erarbeiten und umzusetzen. Hierfür wurde das Projekt „NBB 4.0“ 

gestartet. Die wesentlichen Ziele des Projekts sind die Optimierung der NBB bezüglich Effizienz, Qua-

lität, Kundenorientierung, Mitarbeiterentwicklung und Schnittstellen innerhalb der GASAG-Gruppe 

sowie zu Dienstleistern. Die Weiterentwicklung von internen Abläufen und der Aufbauorganisation 

steht ebenso im Fokus wie die konsequente Digitalisierung von Prozessen und erfolgt unter starker 

Einbindung aller Mitarbeiter der NBB. Ende 2018 wurde die Grobkonzeption für die Neuausrichtung 

abgeschlossen. Das Projekt wird mit der Feinkonzeptionierung sowie der Umsetzungsvorbereitung 

im Jahr 2019 fortgeführt.

Darüber hinaus wurde im Juli 2018 das Transformationsprogramm „GASAG 2025“ in der  

GASAG-Gruppe gestartet. Ziel ist es die Gruppe effektiver aufzustellen. Im Zuge dessen wurden 

Personalmaßnahmen zur Kosteneffizienzsteigerung identifiziert und in mehreren Vereinbarungen 

sozial verträgliche und freiwillige Angebote entwickelt. Diese bestehen aus Altersteilzeitmaßnahmen, 

Vorruhestandsregelungen und einem Freiwilligenprogramm.
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Des Weiteren beginnen im Jahr 2019 die Planungen zum Umzug des Hauptsitzes der NBB auf den 

EUREF-Campus in Berlin, nachdem im Dezember 2018 ein 15-jähriger Mietvertrag abgeschlossen 

wurde. Auf dem EUREF-Campus arbeitet die NBB bereits aktiv in diversen Projektpartnerschaften an 

der Energiewende mit und wird durch den Umzug der Hauptzentrale noch intensiver die Entwicklung 

einer klimaeffizienten Region Berlin-Brandenburg mit voranbringen können.

Zum Bilanzstichtag sorgte ein Stammpersonal in Höhe von 421 Mitarbeitern (Vj. 417 Mitarbeiter) für 

einen effizienten Gasnetzbetrieb. Gemeinsam mit verschiedenen Kooperationspartnern bietet die 

NBB außerdem kaufmännische und technische Berufsausbildungen sowie duale Studiengänge an, 

um dem Fachkräftemangel durch eigene Förderung langfristig entgegenzuwirken.

2.4 Tätigkeitsabschluss Verteilung

Gemäß § 6b Absatz 3 EnWG müssen Unternehmen, die mit einem vertikal integrierten Energiever-

sorgungsunternehmen verbunden sind, zur Vermeidung von Diskriminierung und Quersubventionie-

rung in ihrer Rechnungslegung jeweils getrennte Konten für jede ihrer Tätigkeiten führen, wie dies 

erforderlich wäre, wenn diese Tätigkeiten von rechtlich selbstständigen Unternehmen ausgeführt 

würden. Mit der Erstellung des Jahresabschlusses ist für jeden Tätigkeitsbereich eine Bilanz und eine 

Gewinn- und Verlustrechnung aufzustellen. Für die NBB leitet sich daraus die Verpflichtung ab, einen 

Tätigkeitsabschluss für die Gasverteilung zu erstellen.

TÄTIGKEITSABSCHLUSS GASVERTEILUNG

Im Berichtsjahr 2018 bestand ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 18.335 Tsd. € im Tätigkeitsabschluss 

der Gasverteilung. 

Dabei beruhte das negative Jahresergebnis im Wesentlichen auf Mindererlösen aus Netzentgelten, 

die zu nicht bilanzierbaren Forderungen auf dem Regulierungskonto führten, und auf sonstige be-

triebliche Aufwendungen für ein neues Altersteilzeitprogramm.

Die Umsatzerlöse beinhalteten vorwiegend die Erlöse aus Netzentgelten, die Abrechnungen der 

Mehr- und Mindermengen sowie die Abwicklung der Investitionen in das Gasnetz. Des Weiteren 

enthielten die Umsatzerlöse Erträge aus der Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten aus ver-

einnahmten Hausanschlussbeiträgen. Die Bestandsveränderungen bestanden im Wesentlichen aus 

Veränderungen an unfertigen Leistungen für Investitionen in das Gasnetz. Die sonstigen betrieb-

lichen Erträge beinhalteten insbesondere Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen.

Im Materialaufwand waren als Hauptbestandteile neben den erforderlichen Kosten für den Netzbe-

trieb auch die Pacht, die vorgelagerten Netzkosten und die Aufwendungen für die Investitionsmaß-

nahmen ausgewiesen.

ÜBRIGE AKTIVITÄTEN

Die NBB erbrachte neben den Leistungen in der Gasverteilung auch Dienstleistungen für andere 

Unternehmen. Ein Großteil der Leistungen wurde für Unternehmen der Energie- und Versorgungs-

wirtschaft erbracht. Neben der Sparte Gas wurden hier auch Leistungen für die Sparten Strom, Trink-

wasser und Fernwärme durchgeführt. Dazu gehören unter anderem der Betrieb der bestehenden 

Netze und Anlagen von Dritten sowie die Durchführung von Baumaßnahmen in den Netzen und 

Anlagen von Dritten. Darüber hinaus bot die NBB weitere Dienstleistungen im Zusammenhang mit 

Energie- und Versorgungsnetzen an. Dazu gehören die Netzsteuerung, das Störungsmanagement 

und der Netzvertrieb für die Netze von Dritten sowie die Beratung von regulierten Energieversor-

gungsunternehmen zu verschiedenen Aufgaben.

3. Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage

3.1 Ertragslage

Die Ertragslage der NBB stellte sich im Geschäftsjahr 2018 wie folgt dar:

2018 2017 Veränderung

T€ T€ T€   %

Umsatzerlöse

Netzentgelte 292.425 304.834 – 12.409 – 4,1

Arbeiten an Ver- und Entsorgungsanlagen 75.545 75.209 336 0,4

Mehr-/Minder-Mengenabrechnung 10.318 2.482 7.836 > 100

Sonstige Umsatzerlöse 17.009 17.505 – 496 – 2,8

395.297 400.030 – 4.733 – 1,2

Bestandsveränderungen 5.847 – 11.382 17.229 > 100

Andere aktivierte Eigenleistungen 115 104 11 10,6

Gesamtleistung 401.259 388.752 12.507 3,2

Sonstige betriebliche Erträge 2.096 2.141 – 45 – 2,1

Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und bezogene Waren 21.293 14.284 7.009 49,1

Aufwendungen für bezogene Leistungen 336.641 316.729 19.912 6,3

357.934 331.013 26.921 8,1

Personalaufwand

Löhne und Gehälter 23.980 22.539 1.441 6,4

Soziale Aufwendungen 5.665 5.223 442 8,5

29.645 27.762 1.883 6,8

Abschreibungen 2.978 2.494 484 19,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen 19.638 19.194 444 2,3

Sonstige Steuern 14 29 – 15 – 51,7

Betriebsergebnis – 6.854 10.401 – 17.255 < – 100

Neutrales Ergebnis – 11.939 151 – 12.090 < – 100

Finanzergebnis – 485 –  496 11 2,2

Ergebnis vor Steuern – 19.278 10.056 – 29.334 < – 100

Ertragsteuern – 1.358 1.381 – 2.739 < – 100

Jahresfehlbetrag /Jahresüberschuss – 17.920 8.675 – 26.595 < – 100
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Im Geschäftsjahr 2018 wies die NBB einen Jahresfehlbetrag von 17.920 Tsd. € (Vj. Jahresüberschuss 

von 8.675 Tsd. €) aus. Das Betriebsergebnis belief sich auf –6.854 Tsd. € (Vj. 10.401 Tsd. €). Das Ergeb-

nis wurde auch im Berichtsjahr durch folgende Leistungsindikatoren beeinflusst:

Ein wesentlicher nicht beeinflussbarer und nichtfinanzieller Ergebnisfaktor ist die Entwicklung der 

Gesamttransportmenge, welche insbesondere von der Temperatur sowie den Energiebedarfen aus 

den Branchen der Energieerzeugung und dem produzierenden Gewerbe abhängig ist.

Außerdem sind wichtige nichtfinanzielle Leistungsindikatoren die Ressourcensicherung und Mitarbei-

terentwicklung, um einen versorgungssicheren Netzbetrieb zu gewährleisten. Hierfür wurden auch 

im Jahr 2018 diverse Angebote für eine ausgewogene Work-Life-Balance zur Steigerung der Mit-

arbeiterzufriedenheit, individuelle Entwicklungsprogramme sowie leistungsorientierte Vergütungs-

modelle umgesetzt. Darüber hinaus investierte die NBB im Rahmen der Nachwuchsförderung als 

Ausbildungsbetrieb in einen langfristigen Ressourcen- und Kompetenzerhalt.

Finanzielle Leistungsindikatoren leiten sich vorrangig vom gesetzlich vorgeschriebenen Regulierungs-

regime der BNetzA ab. Die Steuerung der NBB verfolgte dabei auch im Berichtsjahr die optimale Aus-

gestaltung der Gesellschaft im Rahmen der regulatorischen Anforderungen, um einen effizienten, 

umweltverträglichen und sicheren Netzbetrieb zu gewährleisten. 

Im Vergleich zum Vorjahr war die Entwicklung des Jahresergebnisses 2018 demnach von folgenden 

Effekten beeinflusst:

Die Gesamttransportmenge des Berichtsjahres lag mit einem geringen Anstieg von 0,5 % auf Vor-

jahresniveau. Dennoch verzeichneten die Umsatzerlöse aus Netzentgelten einen Rückgang im Ver-

gleich zum Jahr 2017 um 4,1 % in Höhe von 12.409 Tsd. €. Dies resultierte vorwiegend aus einem 

Preiseffekt von –7,1 % gegenüber der Vorperiode, der auf einer geringeren Erlösobergrenze beruhte. 

Der negative Preiseffekt wurde nur teilweise durch Mengeneffekte und Rückstellungszuführungen 

für das Regulierungskonto des Jahres 2017 kompensiert. Darüber hinaus bestanden auf dem Regu-

lierungskonto 2018 Mindererlöse, welche zu einer nicht bilanzierbaren Forderung aus dem Regulie-

rungskonto (vor Zinsen) in Höhe von 6.252 Tsd. € führten.

Die im Berichtsjahr regulatorisch bedingt geringen Umsatzerlöse aus Netzentgelten waren eine der 

Hauptursachen für den Jahresfehlbetrag 2018.

Die Umsatzerlöse für Arbeiten an Ver- und Entsorgungsanlagen bewegten sich mit einem gering-  

fügigen Anstieg von 0,4 % auf Vorjahreshöhe. Demgegenüber stand jedoch ein deutlicher Aufbau 

von unfertigen Leistungen in Höhe von 5.847 Tsd. € (Vj. Bestandsabbau in Höhe von 11.382 Tsd. €). 

Ursprung des damit spürbaren Anstiegs der Gesamtleistung sind steigende Investitionen in das Gas-

netz der Asset Owner.

Die um 2,8 % gesunkenen sonstigen Umsatzerlöse basieren im Wesentlichen auf geringeren Erlösen 

aus der Biogaskostenwälzung. Unter den sonstigen Umsätzen wurden außerdem Erlöse aus Vertrags-

dispatching und Erlöse aus Außendienstleistungen im Rahmen des Messstellenbetriebs bilanziert.

Der Mehr- und Mindermengenausgleich stellte für die Gesellschaft einen durchlaufenden Posten dar. 

Den Erlösen aus Mehr- und Mindermengen standen Rückerstattungen an den Bilanzkreisnetzbetrei-

ber in gleicher Höhe gegenüber. Die dazugehörigen Aufwendungen wurden unter den Aufwendun-

gen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren ausgewiesen. Die Abrechnungen für 

Vorjahre wurden unter dem neutralen Ergebnis ausgewiesen. 

Den erzielten Umsatzerlösen und der Bestandsveränderung standen größtenteils Aufwendungen für 

die Netzpacht, für bezogene Leistungen und Material im Zusammenhang mit Rohrnetz- und Tief-

bauarbeiten, für Mess- und Abrechnungsdienstleistungen sowie für vorgelagerte Netze gegenüber.

Die sonstigen betrieblichen Erträge bewegten sich mit einem geringfügigen Rückgang von 45 Tsd. € 

auf Vorjahresniveau. Hierbei waren vorrangig Erstattungen von Schäden enthalten.

Im Materialaufwand war eine deutliche Erhöhung gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Diese 

ergab sich primär aus den gestiegenen bezogenen Leistungen für Investitionen in das Gasnetz der 

Asset Owner, was zu dem korrespondierenden Anstieg der Umsatzerlöse für Arbeiten an Ver- und 

Entsorgungsanlagen in Verbindung mit der Bestandsveränderung führte. 

Darüber hinaus bestanden kapazitäts- und preisbedingt höhere Aufwendungen im Zusammenhang 

mit vorgelagerten Netzkosten.

Der Anstieg des Personalaufwands in Höhe von 1.883 Tsd. € lag hauptsächlich in Tariferhöhungen 

von 2 % und einem um 3,4 % höheren durchschnittlichen Mitarbeiterbestand gegenüber dem Vor-

jahr begründet.

Die Entwicklung der Abschreibungen war insbesondere eine Folge der Investitionen in den Fuhrpark 

für den technischen Entstörungsdienst und in die IT-Ausstattung der NBB.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen waren mit einem Anstieg im Vergleich zum Vorjahr um 

2,3 % relativ konstant und beinhalteten überwiegend Mietaufwendungen für den Hauptsitz der NBB 

sowie Aufwendungen für Geschäftsbesorgung und IT-Dienstleistungen.

Auf das Betriebsergebnis des Geschäftsjahres 2018 entfielen neutrale Effekte in Höhe von 

–11.939 Tsd. €.

Darin enthalten waren hauptsächlich Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 

1.741 Tsd. € (Vj. 1.846 Tsd. €). Diese bezogen sich vorwiegend auf Baurückstellungen und sonstige 

Leistungen in Höhe von 859 Tsd. € (nicht enthalten waren die Auflösungen von Rückstellungen für 

investive Baumaßnahmen und Weiterberechnungen in Höhe von 962 Tsd. €) sowie Auflösungen von 

Steuerrückstellungen in Höhe von 226 Tsd. €.

Die neutralen Erträge wurden deutlich von neutralen Aufwendungen des Berichtsjahres 2018 

überkompensiert. Die neutralen Aufwendungen beruhten dabei maßgeblich in einer Höhe von 

10.544 Tsd. € auf einer neuen Altersteilzeitregelung und Abfindungsvereinbarungen zur Umsetzung 

des Transformationsprogramms „GASAG 2025“.

Darüber hinaus wurde das neutrale Ergebnis durch periodenfremde Erlösminderungen aus Netzent-

gelten in Höhe von 1.655 Tsd. € belastet.

Das Finanzergebnis des Geschäftsjahres 2018 verlief auf Vorjahresniveau, wobei die Zinsaufwendun-

gen insbesondere aus langfristigen Personalverpflichtungen folgten.

Das Steuerergebnis vom Einkommen und Ertrag wies im Jahr 2018 einen Ertrag in Höhe von 

1.358 Tsd. € (Vj. Aufwand von 1.381 Tsd. €) aus. Der laufende Gewerbesteueraufwand (Gesamt-

hands- und Sonderbetriebsvermögen) war geprägt durch den Gesellschafterwechsel und das gegen-

über dem Vorjahr negative Ergebnis vor Steuern. Daraus resultierend fielen die laufenden Gewerbe-

steuererstattungen durch die Gesellschafter auch geringer aus.
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3.2 Finanzlage

3.2.1 KAPITALSTRUKTUR

Durch die bestehende Cash-Pooling-Vereinbarung mit der GASAG ist die NBB dem GASAG-  

Gruppen-Cash-Pool angeschlossen. Zur Deckung des zeitweiligen Liquiditätsbedarfs und zur Beschaf-

fung von Avalen standen der NBB im Rahmen dieser Vereinbarung Mittel von bis zu 23.672 Tsd. € 

zur Verfügung, wovon 5.000 Tsd. € auf den Kontokorrentkredit entfielen.

Der allgemeine Finanzierungsbedarf der NBB wurde aus dem operativen Cashflow sowie der In-

anspruchnahme des Cash-Pool-Kontokorrentkredits gedeckt. Zusätzlich stehen der Gesellschaft für 

langfristige Finanzierungen 20.000 Tsd. € quotal gewährte Kreditrahmen der Kommanditisten bzw. 

deren Alleingesellschafterin zur Verfügung. Zum Bilanzstichtag bestanden weder im Rahmen des 

Cash Pooling noch im Rahmen von Gesellschafterdarlehen Verbindlichkeiten.

3.2.2 LIQUIDITÄT

Zur Ermittlung des Liquiditätsbedarfs nutzte die NBB eine rollierende 12-Monats-Liquiditätsplanung. 

Hierbei wurde für die Liquiditätsplanung ein gruppenweit einheitliches System eingesetzt, das die 

Durchführung des Liquiditätsmanagements unterstützt und das Monitoring einer Liquiditätsentwick-

lung sicherstellt.

Die NBB war im Geschäftsjahr jederzeit in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.

Die Kapitalflussrechnung der NBB stellte sich im Berichtsjahr wie folgt dar:

Der Finanzmittelfonds beinhaltete im Berichtsjahr die Forderungen aus dem Cash Pooling mit der 

GASAG in Höhe von 32.270 Tsd. €.

Der Rückgang des positiven Cashflows aus laufender Tätigkeit gegenüber dem Vorjahr lag im ne-

gativen Jahresergebnis 2018 begründet. Anteilig wurde dieser durch den Anstieg der erhaltenen 

Anzahlungen auf unfertige Leistungen für die Asset Owner und Rückstellungen für eine neue Alters-

teilzeitvereinbarung kompensiert. Außerdem sind die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

stichtags- und preisbedingt geringer als im Vorjahr.

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit folgte im Wesentlichen aus Investitionen in das Sachanla-

gevermögen.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit betraf die Ausschüttung der Gewinnanteile des Jahres-

ergebnisses 2017 an die Gesellschafter. Zum Bilanzstichtag bestanden keine Verbindlichkeiten aus 

Gesellschafterdarlehen.

2018 2017

T€€ T€

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 14.595 19.406

+ Cashflow aus Investitionstätigkeit – 3.655 – 4.028

+ Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 2.248 – 7

= Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 8.692 15.371

+/– Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 23.578 8.207

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 32.270 23.578

2018 2017 Veränderung

T€ T€ T€   %

Vermögen

Anlagevermögen 22.251 16.159 6.092 37,7

Vorräte 1.719 15.629 – 13.910 – 89,0

Kurzfristige Forderungen und übrige Aktiva 101.178 97.149 4.029 4,1

Nicht durch Vermögenseinlage gedeckte 

Verlustanteile von Kommanditisten 5.386 0 5.386 0,0

130.534 128.937 1.597 1,2

Kapital

Eigenkapital 160 12.710 – 12.550 – 98,7

Langfristige Verbindlichkeiten und 

übrige Passiva 88.332 74.766 13.566 18,1

Kurzfristige Verbindlichkeiten 42.042 41.461 581 1,4

130.534 128.937 1.597 1,2

3.3 Vermögenslage

Die Vermögenslage der Gesellschaft stellte sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:

Die Bilanzsumme bewegte sich mit einem geringen Anstieg von 1,2 % auf Vorjahresniveau. Im Ver-

gleich zum Vorjahr sank das Eigenkapital bedingt durch den Jahresfehlbetrag 2018, welcher außer-

dem zu einem nicht durch Vermögenseinlage gedeckten Verlustanteil führte.

Die Erhöhung des Anlagevermögens resultierte primär aus dem Erwerb von Grundstücken und 

Gebäuden in Höhe von 5.538 Tsd. € sowie aus Investitionen in Messeinrichtungen in Höhe von 

1.289 Tsd. €.

Die unfertigen Leistungen abzüglich der aktivisch abgesetzten erhaltenen Anzahlungen betrugen 

zum Bilanzstichtag 1.719 Tsd. € (Vj. 15.629 Tsd. €). Es handelt sich hierbei in erster Linie um Netzaus-

baumaßnahmen, welche noch nicht an die Verpächter abgerechnet wurden. Zu diesen Maßnahmen 

zählten insbesondere Projekte im Bereich der Erneuerung von Versorgungsleitungen und Gasdruck-

regelanlagen. Der Rückgang war auf höhere Anzahlungen durch die Asset Owner zurückzuführen, 

wobei eine Bestandserhöhung in Höhe von 5.847 Tsd. € vorlag.

Der Anstieg der kurzfristigen Forderungen resultierte überwiegend aus höheren Steuerforderungen. 

Den darüber hinaus gestiegenen Forderungen aus dem Cash Pooling standen stichtags- und preis-

bedingt geringere Forderungen aus Netzentgelten gegenüber.

Die langfristigen Verbindlichkeiten und übrigen Passiva enthielten zum Stichtag vorrangig die passi-

vierten Zuschüsse gemäß Gasnetzentgeltverordnung und Rückstellungen für Altersteilzeit, Regulie-

rungskonto sowie Pensionen und ähnliche Verpflichtungen. Der Anstieg resultierte im Wesentlichen 

aus der Bildung von Rückstellungen für eine neue Altersteilzeitvereinbarung im Zuge des Transfor-

mationsprogramms „GASAG 2025“. 
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In den kurzfristigen Verbindlichkeiten waren wie im Vorjahr hauptsächlich Verbindlichkeiten sowie 

Rückstellungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Der Jahresfehlbetrag führte zu einem Aufbau der Verlustvorträge der einzelnen Gesellschafter. Im Be-

richtsjahr bestand ein Verlustkonto für die GBG in Höhe von 12.405 Tsd. € (Vj. GASAG 1.290 Tsd. €), 

für die EMB in Höhe von 1.405 Tsd. € und für die SpreeGas in Höhe von 30 Tsd. €. Darüber hinaus 

wurden nicht durch Vermögenseinlage gedeckte Verlustanteile für die GBG in Höhe von 5.267 Tsd. € 

sowie für die SpreeGas in Höhe von 119 Tsd. € ausgewiesen.

3.4 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Im Geschäftsjahr 2018 wies die Gesellschaft einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 17.920 Tsd. € aus, 

der deutlich unter dem im Vorjahr prognostizierten Jahresergebnis lag. Im Geschäftsverlauf ergaben 

sich signifikante Minderentgelte aus Transportmengen gegenüber der Prognose. Hauptsächlich be-

ruhte die negative Ergebnisentwicklung jedoch auf Einmaleffekten aus der Umsetzung des Transfor-

mationsprogramms „GASAG 2025“.

Der Jahresfehlbetrag des Berichtsjahres führte zu einem nicht durch Vermögenseinlage gedeck-

ten Verlustanteil in Höhe von 5.386 Tsd. €. Das Eigenkapital sank auf einen Bestand in Höhe von 

160 Tsd. €. Eine insolvenzrechtliche Überschuldung der Gesellschaft liegt nicht vor, da die Fortführung 

des Unternehmens aufgrund der positiven Fortbestandsprognose überwiegend wahrscheinlich ist. 

Die im Berichtsjahr aufgelaufenen regulatorischen Mindererlöse werden aufgrund der vorhandenen 

Regulierungssystematik voraussichtlich ab dem Geschäftsjahr 2019 und den darauffolgenden Ge-

schäftsjahren ausgeglichen. Aufgrund der im Prognosebericht dargestellten erwarteten Geschäfts-

entwicklung und der vorhandenen Darlehensverträge mit den Gesellschaftern sowie des Cash-  

Pooling-Vertrags mit der GASAG geht die NBB davon aus, dass sie ihren Zahlungsverpflichtungen 

auch in den folgenden 18 Monaten nachkommen wird.

4. Chancenbericht

Die NBB bewegt sich in ihrem Kerngeschäft als Gasnetzbetreiberin in einem durch die BNetzA re-

gulierten Markt, in dem sich Chancen vorwiegend innerhalb der von der Behörde vorgegebenen 

Rahmenbedingungen ergeben.

Die Grundlage für den Betrieb der Netze sind Konzessionsverträge, zivilrechtliche Wegenutzungs-

verträge, mit denen die Gemeinden Netzbetreibern die Verlegung und den Betrieb von örtlichen 

Strom- und Erdgasverteilnetzen in ihren Wegegrundstücken gestatten, gemäß § 46 Absatz 2 EnWG. 

Bei den laufenden Konzessionsverfahren verfolgt die NBB gemeinsam mit den Asset Ownern im 

Wesentlichen das Ziel der Bestandssicherung. Darüber hinaus können sich durch zusätzliche Netz-

bewirtschaftungen Effizienzsteigerungen im bestehenden Geschäft ergeben.

Des Weiteren können sich durch eine Steigerung der Netzanschlusszahlen und die damit einherge-

hende Verdichtung der Netzanschlüsse im bestehenden Netz die Strukturparameter für die Berech-

nung des Effizienzwertes verbessern.

Sämtliche Chancen können zu einer leichten Verbesserung der gesamtwirtschaftlichen Situation der 

NBB führen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit ist dabei gering.

5. Risikobericht

Die (Früh-)Erkennung sowie angemessene Bewertung und Begrenzung von Risiken ist von beson-

derer Bedeutung für die Sicherung eines nachhaltigen Unternehmenserfolges. Zu diesem Zweck 

unterhält die NBB ein Risikomanagementsystem, das auch gruppenspezifische Besonderheiten und 

Anforderungen berücksichtigt.

Die Risikoeinschätzung beruht dabei im Wesentlichen auf einer Planabweichung. Es wird zwischen 

operativen und strategischen Risiken sowie allgemeinen Lebensrisiken und Imagewirkung unter-

schieden. Die Angabe der Eintrittswahrscheinlichkeiten lässt sich wie folgt unterteilen: sehr geringe, 

geringe, mittlere, hohe und sehr hohe Eintrittswahrscheinlichkeit.

Das Risikopotenzial bezogen auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage wird wie folgt eingestuft:

Bei der Bewertung wird außerdem zwischen einem kurz- sowie langfristigen Wirkungshorizont un-

terschieden, wobei die kurzfristige Betrachtung das nächste Geschäftsjahr betrifft. Die langfristige 

Betrachtung deckt mindestens den gesamten Planungszeitraum ab und geht für strategische Risiken 

und allgemeinen Lebensrisiken auch darüber hinaus.

Es bestehen für die NBB im Wesentlichen folgende Risiken:

UMFELD- UND MARKTRISIKEN

Als unternehmerische Kernrisiken gelten die Transportmengenrisiken, die sich witterungsbedingt be-

ziehungsweise aufgrund von verändertem Endkundenverhalten ergebnisbeeinträchtigend auswirken 

können. Das Transportmengenrisiko wird mit einer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit und einem 

über einen mittelfristigen Zeitraum geringen Schadenspotenzial eingestuft. 

KONZESSIONSRISIKEN

Aktuell laufen in den Netzgebieten der NBB Verfahren zur Neuvergabe von Konzessionen. Das Ri-

sikopotenzial, das sich mittelfristig aus dem Auslaufen von Konzessionsverträgen ergeben könnte, 

wird im Risikoportfolio der NBB berücksichtigt. Dies ermöglicht die frühzeitige aktive Steuerung von 

Gegenmaßnahmen. Dazu gehört unter anderem die Zusammenarbeit mit den Verpächtern zur Si-

cherung, aber auch zur Neugewinnung von Konzessionen im Netzgebiet Berlin-Brandenburg. Auf 

diese Weise wird nicht nur die Risikowirkung reduziert, sondern auch gleichzeitig Chancenpotenzial 

generiert.

Zur allgemeinen Beschreibung des Konzessionsvergabeverfahrens für das Teilnetz Berlin wird auf den 

Geschäftsverlauf verwiesen.

Einstufung des Risikopotenzials Beschreibung der Wertgrenzen

Geringes Unwesentliche Verbesserung

Spürbares Moderate Verbesserung

Mittleres Beträchtliche positive Auswirkung

Hohes Hohe und potenziell dauerhafte Verbesserung

Sehr hohes Wesentliche und voraussichtlich dauerhafte Verbesserung
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Wenn die GASAG die Konzession in Berlin verlöre, würde das substanziell wichtige Netzgeschäft in 

Berlin wegfallen. Nach derzeitiger Einschätzung würde dies nicht vor Dezember 2023 eintreten. Aus 

dem Verlust des Berliner Netzgeschäfts würden erhebliche Effizienzverluste in Bereichen resultieren, 

in denen heute Ressourcen überwiegend für das Berliner Netz eingesetzt werden. Unverändert ge-

bundenen Ressourcen, die bisher ausschließlich dem Betrieb des Berliner Netzes dienten, stünden 

keine entsprechenden Einnahmen gegenüber. Ohne entsprechende kompensatorische Gegenmaß-

nahmen wäre die Ertragslage der NBB vorübergehend stark belastet. Damit stellt der Verlust der 

Berliner Konzession in Bezug auf das Schadenspotenzial langfristig ein sehr hohes Risiko dar. Wir 

gehen mit überwiegender Wahrscheinlichkeit davon aus, dass die GASAG-Gruppe den Zuschlag für 

die Konzession erhält.

Der Verlust von Konzessionen außerhalb Berlins stellt im Vergleich ein geringeres Risiko dar.

BETRIEBSRISIKEN

Die NBB setzt zum Betrieb ihrer Netzinfrastrukturen technologisch komplexe Anlagen ein, die das 

Risiko ungeplanter Nichtverfügbarkeiten und Versorgungsunterbrechungen aufgrund unvorhergese-

hener Betriebsstörungen oder externer Einflüsse bergen. Durch die laufende Instandhaltung und 

Überwachung auf der Grundlage technischer Regelwerke und betriebsinterner Konzepte sowie 

durch die kontinuierliche Sanierung und Modernisierung der netztechnischen Anlagen wird ein ho-

her technologischer Sicherheitsstandard gewährleistet, wodurch die Eintrittswahrscheinlichkeit von 

Störungen erheblich reduziert wird. Aus den unvermeidlichen Restrisiken im Zusammenhang mit 

dem Betrieb der Netzinfrastrukturen ergibt sich in Bezug auf das aggregierte Schadenspotenzial ein 

spürbares Risiko bei einer insgesamt sehr geringen bis geringen Eintrittswahrscheinlichkeit.

Die möglichen Risiken existieren innerhalb der verschiedenen Prozesse unabhängig voneinander und 

sind im Hinblick auf Sach- und Personenschäden durch einen wirtschaftlich angemessenen Versi-

cherungsschutz abgesichert, der auf der Basis eines dem Risikopotenzial der NBB entsprechenden 

Haftpflichtversicherungskonzepts gebildet ist.

AUSFALLRISIKO

Die Forderungen der NBB gegenüber den Transportkunden sind weitestgehend durch eine Forde-

rungsausfallversicherung abgesichert, die im Falle von eingetretenen Insolvenzen 90 % der Außen-

stände der Gesellschaft erstattet. Der Ausfall von Forderungen wird durch einen systematischen Ri-

sikomanagementprozess auf Basis der Richtlinien der GASAG-Gruppe sowie der KoV Gas begrenzt 

und ist dementsprechend in Bezug auf das Schadenspotenzial und die Eintrittswahrscheinlichkeit 

als gering zu bewerten. Ein besonderes Ausfallrisiko über den normalen Geschäftsverkehr hinaus 

besteht derzeit nicht.

GESAMTRISIKO

Von den dargestellten Risiken kann sich insbesondere aus dem laufenden Konzessionsvergabe-  

verfahren in Berlin eine wesentliche, auch dauerhafte Beeinträchtigung der Ertragslage der NBB  

ergeben. Die NBB geht aber davon aus, diesem Risiko mit zielgerichteten Maßnahmen entgegen-

wirken zu können.

Neben Chancen aus Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit der 

Regulierung bestehen auch Risiken. Diese können eine kurzfristige Anpassung der Gesellschaftsaus-

richtung notwendig werden lassen, welche ein geringes Risiko temporärer Ineffizienzen mit einer 

geringen Eintrittswahrscheinlichkeit beinhaltet.

Basierend auf der Gesamtrisikolage unter Berücksichtigung der Eintrittswahrscheinlichkeiten und er-

griffenen Maßnahmen ist für die NBB gegenwärtig keine Fortbestandsgefährdung zu erkennen.

6. Prognosebericht

Die NBB geht für das Jahr 2019 unter Berücksichtigung der periodenfremden Netzentgelte 2018 und 

regulatorischen Verrechnungen von geringfügig steigenden Netzentgelten aus, da die Umsatzent-

wicklung 2018 stark durch im Vergleich zum Normjahr witterungsbedingte Minderentgelte beein-

flusst wurde. Die Transportmengen steigen im Jahr 2019 um rund 7 % gegenüber dem Vorjahr. Die 

Minderentgelte 2018 bilden Verrechnungspotenzial für zukünftige Mehrentgelte und stellen damit 

zusätzliches Ergebnispotenzial für die Folgejahre dar.

Die Jahresergebnisse in den Folgejahren verbessern sich außerdem deutlich aufgrund des Entfalls 

von Einmaleffekten gegenüber dem Jahr 2018. Wesentliche Ursachen der Ergebnisbelastung im Jahr 

2018 waren die Aufwendungen aus dem Transformationsprogramm „GASAG 2025“ sowie die ne-

gativen Einflüsse der warmen Witterung.

Für das Geschäftsjahr 2019 und Folgejahre werden ebenfalls Jahresfehlbeträge für die NBB erwartet. 

Begründet sind diese hauptsächlich durch die negative Eigenkapitalverzinsung der NBB und den von 

der BNetzA vorab mitgeteilten Effizienzwert, die ausschließlich durch den Pächter NBB getragen wer-

den. Die positiven Impulse auf die Kostenstruktur aus dem Prozessoptimierungsprojekt „NBB 4.0“ 

und dem Transformationsprogramm „GASAG 2025“ können im Wesentlichen erst mit Beginn der 

nächsten Anreizregulierungsperiode ab 2023 realisiert werden.

Der Ausgleich der aus den Fehlbeträgen resultierenden nicht durch Vermögenseinlagen gedeckten 

Verlustanteile soll durch Eigenkapitalmaßnahmen der Gesellschafter erfolgen. Die Zahlungsfähigkeit 

der Gesellschaft wird aufgrund der vorhandenen Finanzmittel, der Rücklagen sowie der verfügbaren 

Darlehensrahmenverträge nicht beeinträchtigt.

Die NBB geht weiter davon aus, dass das begonnene Bewerbungsverfahren für die Konzession Berlin 

positiv abgeschlossen wird. Im Erfolgsfall könnten sich Sonderaufwendungen zur Umsetzung von 

Angebotsoptionen aus der Konzessionsbewerbung ergeben, die das Ergebnis der NBB einmalig ne-

gativ beeinflussen würden.

Im folgenden Geschäftsjahr sind weitere Investitionen in Gasverbrauchsmesseinrichtungen sowie in 

die Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe von 3,5 Mio. € als auch in Grundstücke in Höhe von 

2,6 Mio. € geplant. Die Finanzierung der Investitionen soll dabei im Wesentlichen über den laufenden 

Cashflow erfolgen.

Darüber hinaus steht der kontinuierliche Ausbau des Dienstleistungsgeschäfts in den Tochterunter-

nehmen der NBB und die damit einhergehende positive Ergebnisentwicklung auch in Zukunft im 

Fokus der NBB.

Berlin, 8. Februar 2019

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG 

NBB Netz-Beteiligungs-GmbH

Maik Wortmeier  Frank Behrend



NBB GESCHÄFTSBERICHT 2018 JAHRESABSCHLUSS 201854 55

JAHRES-
ABSCHLUSS
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018

Bilanz  
zum 31. Dezember 2018

Gewinn- und Verlustrechnung  
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 

Anhang für das Geschäftsjahr 2018

Anlagenspiegel 

Tätigkeitsabschluss Gasverteilung  
zum 31. Dezember 2018 

Bestätigungsvermerk  
des unabhängigen Abschlussprüfers

56 

57 

58

72

74 

79

InhaltSeite



NBB GESCHÄFTSBERICHT 2018 JAHRESABSCHLUSS 201856 57

Passiva 31.12.2018 31.12.2017

T€ T€

A. Eigenkapital

I. Kapitalanteile der Kommanditistin 160 1.000

II. Gewinnrücklage 0 11.710

160 12.710

B. Rückstellungen 52.028 38.972

C. Verbindlichkeiten 16.442 17.191

D. Rechnungsabgrenzungsposten 61.904 60.064

130.534 128.937

Bilanz

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin,  
zum 31.12.2018

Gewinn- und Verlustrechnung

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin,  
für den Zeitraum vom 01.01. – 31.12.2018

01.01. –
31.12.2018

01.01. –
31.12.2017

T€ T€

1. Umsatzerlöse 398.016 400.406

2. Erhöhung / Verringerung des Bestands an unfertigen Leistungen 5.847 – 11.382

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 115 104

4. Sonstige betriebliche Erträge 4.196 4.594

5. Materialaufwand 362.706 332.001

6. Personalaufwand 29.731 28.012

7. Abschreibungen 2.978 2.819

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 31.523 20.292

9. Finanz- und Beteiligungsergebnis – 485 – 496

10. Ergebnis vor Steuern – 19.249 10.102

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 1.358 1.381

12. Ergebnis nach Steuern – 17.891 8.721

13. Sonstige Steuern 29 46

14. Jahresfehlbetrag / Jahresüberschuss – 17.920 8.675

15. Lastschrift / Gutschrift auf Gesellschafterkonten 17.920 – 8.675

Aktiva 31.12.2018 31.12.2017

T€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2.991 3.272

II. Sachanlagen 16.653 10.293

III. Finanzanlagen 2.607 2.594

22.251 16.159

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 1.719 15.629

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 99.675 94.688

101.394 110.317

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.503 2.461

D. Nicht durch Vermögenseinlage gedeckte Verlustanteile 5.386 0

130.534 128.937
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NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin

Anhang für das Geschäftsjahr 2018

Allgemeine Hinweise

Die NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin, nachfolgend NBB genannt, 

hat ihren Geschäftssitz An der Spandauer Brücke 10 in 10178 Berlin und ist im Handelsregister von 

Berlin-Charlottenburg unter HRA 37374 B eingetragen.

Gegenstand der NBB sind der Betrieb eigener und fremder technischer Leitungsnetze zur Versor-

gung, die Erbringung aller mit den vorbezeichneten Tätigkeiten in Zusammenhang stehenden Dienst-

leistungen sowie sonstiger technischer Dienstleistungen und die Vornahme aller damit im Zusam-

menhang stehenden Geschäfte. Gegenstand der NBB ist auch die Vermarktung der Netznutzung zu 

Transportzwecken, die Übernahme der Betriebsführung für Netze Dritter sowie die technische und 

kaufmännische Beratung und Unterstützung von Netzbetreibern und -eigentümern sowie alle damit 

in Zusammenhang stehenden Geschäfte einschließlich der Mitarbeiterüberlassung.

Mit der Eintragung im Handelsregister am 10. Juli 2018 trat die GASAG AG, Berlin, nachfolgend 

GASAG genannt, die Kommanditanteile an der NBB an die GASAG Beteiligungs-GmbH, Berlin, nach-

folgend GBG genannt, ab. Die Abtretung erfolgte mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Juli 2018.  

Somit sind zum 31. Dezember 2018 die GBG, die EMB Energie Mark Brandenburg GmbH, Potsdam, 

nachfolgend EMB genannt, und die SpreeGas Gesellschaft für Gasversorgung und Energiedienst-

leistung mbH, Cottbus, nachfolgend SpreeGas genannt, als Kommanditistinnen an der NBB beteiligt.

Persönlich haftende Gesellschafterin der NBB ist die Komplementärin NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, 

Berlin, nachfolgend NBB GmbH genannt, mit einem gezeichneten Kapital von 25 Tsd. €. Sie ist zur 

Geschäftsführung und Vertretung der Gesellschaft allein berechtigt und verpflichtet. Die Komple-

mentärin erbringt keine Einlage und ist am Vermögen der Gesellschaft nicht beteiligt.

Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie den ergänzenden Vorschrif-

ten des Energiewirtschaftsgesetzes, nachfolgend EnWG genannt, und des Gesellschaftsvertrages 

aufgestellt. Gemäß § 264a HGB gelten die Vorschriften für Kommanditgesellschaften entsprechend. 

Die NBB ist gemäß § 267 HGB eine große Gesellschaft. Für die Gewinn- und Verlustrechnung ist die 

Darstellung nach dem Gesamtkostenverfahren gewählt.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind alle mit arabischen Zahlen versehenen Posten 

der Bilanz sowie Unterposten der Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. Sie werden im 

Anhang gesondert aufgegliedert und erläutert. Aus dem gleichen Grund wurden die Angaben zur 

Mitzugehörigkeit zu anderen Posten und Davon-Vermerke ebenfalls an dieser Stelle gemacht.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die nachfolgenden für die Aufstellung des Jahresabschlusses maßgebenden Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden sind im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen unverändert geblieben.

ANLAGEVERMÖGEN

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und Gegenstände des Sachanlagevermögens sind 

mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet und werden, soweit abnutzbar, entspre-

chend ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die verwendeten Abschreibungs-

dauern liegen überwiegend zwischen 3 und 30 Jahren.

Zugänge zum beweglichen Anlagevermögen werden zeitanteilig abgeschrieben. Geringwertige 

Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungskosten 250 € nicht übersteigen, werden aus Gründen der We-

sentlichkeit in Anlehnung an die steuerlichen Regelungen sofort als Aufwand erfasst. Geringwertige 

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 250 € und 800 € werden im Jahr der Anschaf-

fung voll abgeschrieben.

Bei den Finanzanlagen werden Anteilsrechte zu Anschaffungskosten und die Ausleihungen zum 

Nennwert angesetzt. Liegt eine Wertminderung zum Bilanzstichtag vor, so werden die Finanzanlagen 

gemäß § 253 Abs. 3 HGB gegebenenfalls außerplanmäßig abgeschrieben. Stellt sich heraus, dass die 

Gründe für die in den Vorjahren getätigten außerplanmäßigen Abschreibungen entfallen sind, so 

wird eine Wertaufholung gemäß § 253 Abs. 5 HGB vorgenommen.

Bei der NBB besteht zweckgebundenes und dem Gläubigerzugriff entzogenes Vermögen für die Ver-

pflichtungen der Altersteilzeitregelung (ATZ), welches mit seinem beizulegenden Zeitwert bilanziert 

und gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 und 3 HGB mit den Altersteilzeitverpflichtungen saldiert ausgewiesen 

wird. Ergibt sich ein aktivischer Überhang, wird der Betrag unter dem Bilanzposten „Aktiver Unter-

schiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung“ ausgewiesen.

UMLAUFVERMÖGEN

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten beziehungsweise unter Beachtung 

des Niederstwertprinzips mit dem niedrigeren beizulegenden Wert am Abschlussstichtag angesetzt. 

Die Herstellungskosten der unfertigen Leistungen enthalten neben den Einzelkosten angemesse-

ne Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten. Fremdkapitalzinsen und Kosten 

der allgemeinen Verwaltung wurden nicht aktiviert. Erkennbare Risiken werden gemäß § 253 Abs. 4  

Satz 2 HGB berücksichtigt.

Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände sowie flüssige Mittel sind zu Nennwerten angesetzt. 

Erkennbare Risiken werden durch Wertberichtigungen berücksichtigt. Die Risiken aus Forderungs-

ausfällen bei Transportkunden sind durch eine Forderungsausfallversicherung zu 90 % abgedeckt.

FREMDKAPITAL

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie die Verpflichtungen aus der 

Altersteilzeitregelung werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren auf der Grundlage versi-

cherungsmathematischer Gutachten bewertet. Den Berechnungen der Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen wurden zu erwartende Gehaltssteigerungen von 2 % und Renten-

steigerungen von 1,5 % sowie die in 2018 aktualisierten Sterbetafeln Heubeck (RT 2018 G) und ein 

Zinssatz von 3,21 % (Vj. 3,68 %) zugrunde gelegt. Bei den Berechnungen der Altersteilzeitverpflich-

tungen wurden Zinssätze von 0,88 % (Vj. 1,43 %) für bestehende ATZ-Altverträge sowie von 1,25 % 

für die Bewertung der ATZ-Potenziale im Rahmen der Personalmaßnahmen aus dem Transforma-  

tionsprogramm „GASAG 2025“ berücksichtigt. Aus der Anpassung der Zinssätze ergibt sich nur eine 

unwesentliche Erhöhung der Verpflichtungen. 

In den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen ist eine Rückstellung für einen Teil 

der mittelbaren Verpflichtungen (Deckungslücke) gegenüber der Versorgungsanstalt des Bundes und 

der Länder (VBL) enthalten. Bei der Ermittlung der Rückstellung waren die zu zahlenden Sanierungs-

gelder maßgeblich. Bei der Rückstellungsbewertung wurde eine Anerkennung als Härtefall nach den 

Ausführungsbestimmungen zu § 65 Abs. 5a VBL-Satzung unterstellt. Die Verpflichtung zur Zahlung 
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des Sanierungsgeldes der VBL wird mit ihrem Barwert unter Berücksichtigung eines Zinssatzes von 

2,90 % (Vj. 3,30 %) bilanziert. Aus der Anpassung der Zinssätze ergibt sich nur eine unwesentliche 

Erhöhung der Verpflichtung.

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken 

und ungewissen Verbindlichkeiten nach § 249 Abs. 1 HGB. Sie sind in Höhe des nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet worden. Rückstellungen mit 

einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durch-

schnittlichen Marktzinssatz abgezinst worden.

Die angewandten Zinssätze basieren auf den Abzinsungszinssätzen der Deutschen Bundesbank ge-

mäß § 253 Abs. 2 HGB.

Die Verbindlichkeiten sind mit den jeweiligen Erfüllungsbeträgen passiviert.

LATENTE STEUERN

Für die Ermittlung latenter Steuern aufgrund von temporären oder quasi-permanenten Differenzen 

zwischen handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungs-

abgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen oder aufgrund steuerlicher Verlustvorträge 

werden die Beträge der sich ergebenden Steuerbe- und -entlastung mit den unternehmensindividu-

ellen Steuersätzen zum Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewertet und nicht abgezinst. Aktive 

und passive Steuerlatenzen werden verrechnet ausgewiesen. Die Aktivierung latenter Steuern unter-

bleibt in Ausübung des dafür bestehenden Ansatzwahlrechts gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB.

Erläuterungen zur Bilanz

Aktiva

ANLAGEVERMÖGEN

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen.

Die NBB ist mit 67,36 % am Stammkapital der infrest – Infrastruktur eStrasse GmbH, Berlin, nach-

folgend infrest genannt, beteiligt. Das Stammkapital der infrest beträgt 25 Tsd. €. Neben dem Stamm-

kapital besteht eine Kapitalrücklage in Höhe von 200 Tsd. €. Unter Berücksichtigung des Jahresüber-

schusses der infrest in Höhe von 15 Tsd. € und eines Verlustvortrages in Höhe von 440 Tsd. € ergibt sich 

zum 31. Dezember 2018 ein Bilanzverlust in Höhe von 425 Tsd. €. Daraus resultierend ergibt sich ein 

nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag in Höhe von 200 Tsd. €.

Die NBB ist mit 74,9 % am Stammkapital der KKI – Kompetenzzentrum Kritische Infrastrukturen 

GmbH, Berlin, nachfolgend KKI genannt, beteiligt. Das Stammkapital der KKI beträgt 25 Tsd. €. Unter 

Berücksichtigung des Jahresüberschusses der KKI in Höhe von 217 Tsd. € und eines Verlustvortrages 

in Höhe von 4.676 Tsd. € ergibt sich zum 31. Dezember 2018 ein Bilanzverlust in Höhe von 4.459 Tsd. €. 

Daraus resultierend ergibt sich ein nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag in Höhe von 

4.434 Tsd. €.

Die NBB ist mit 49 % am Stammkapital der WGI GmbH, Dortmund, nachfolgend WGI genannt, be-

teiligt. Das Stammkapital der WGI beträgt 51,2 Tsd. €. Zum 31. Dezember 2017 wies die WGI einen 

Jahresüberschuss in Höhe von 126 Tsd. € aus. Unter Berücksichtigung eines Gewinnvortrages in Höhe 

von 216 Tsd. € und einer Ausschüttung in Höhe von 216 Tsd. € ergab sich ein Bilanzgewinn in Höhe 

von 126 Tsd. €. 

In den Finanzanlagen werden Ausleihungen gegen die infrest in Höhe von 660 Tsd. € (Vj. 660 Tsd. €) 

ausgewiesen. Die sonstigen Ausleihungen beinhalten langfristig geleistete Mietkautionen in Höhe 

von 496 Tsd. € (Vj. 483 Tsd. €).

VORRÄTE

Bei den unfertigen Leistungen handelt es sich im Wesentlichen um Maßnahmen im Zusammenhang

mit dem Netzausbau, die noch nicht an die Verpächter abgerechnet wurden.

FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten im Wesentlichen Forderungen aus Netz-

entgelten.

Die Forderungen gegen Gesellschafter betreffen mit 5.438 Tsd. € (Vj. 18.432 Tsd. €) Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen, mit 0 Tsd. € (Vj. 23.578 Tsd. €) Forderungen aus Kontenclearinggutha-

ben und mit 5.483 Tsd. € (Vj. 21.153 Tsd. €) übrige sonstige Vermögensgegenstände.

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind im Wesentlichen Steuererstattungsansprüche für das 

laufende Geschäftsjahr in Höhe von 6.527 Tsd. € und für Vorjahre in Höhe von 1.241 Tsd. €  

(Vj. 940 Tsd. €), Schadensersatz- und Versicherungsansprüche in Höhe von 538 Tsd. € (Vj. 526 Tsd. €) 

sowie debitorische Kreditoren in Höhe von 283 Tsd. € (Vj. 350 Tsd. €) enthalten.

31.12.2018 31.12.2017

T€ T€

Unfertige Leistungen 35.491 29.644

Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen – 33.772 – 14.015

1.719 15.629

31.12.2018 31.12.2017

insgesamt

davon mit 
einer

Restlaufzeit
über 1 Jahr insgesamt

davon mit 
einer

Restlaufzeit
über 1 Jahr

T€ T€ T€ T€

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 25.652 2 29.186 3

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 65.335 0 63.618 0

(davon aus Lieferungen und Leistungen) (14.272) (0) (18.649) (0)

(davon sonstige Vermögensgegenstände) (51.063) (0) (44.969) (0)

(davon gegen Gesellschafter) (10.906) (0) (63.163) (0)

Sonstige Vermögensgegenstände 8.688 0 1.884 0

99.675 2 94.688 3
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AKTIVE LATENTE STEUERN

Die aktiven und passiven latenten Steuern aus temporären Unterschieden betreffen die Bewertungs-

unterschiede zur Steuerbilanz.

Die latenten Steuern wurden mit einem Steuersatz von 13,96  % ermittelt. Die Aktivierung des Netto-

betrages unterblieb in Ausübung des dafür bestehenden Wahlrechtes gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 

HGB.

Passiva

EIGENKAPITAL

Mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Juli 2018 trat die GASAG ihre Kommanditanteile im Wege der 

Sonderrechtsnachfolge in Höhe von 805 Tsd. € (Vj. 805 Tsd. €) an die GBG ab. Von der Abtretung er-

fasst waren sämtliche Ansprüche oder Verbindlichkeiten der GASAG aus ihren bei der NBB geführten 

Gesellschafterkonten sowie der Gewinn- und Verlustanteil der GASAG für das Geschäftsjahr 2018. 

Zum Bilanzstichtag ergeben sich nicht durch Vermögenseinlage gedeckte Verlustanteile der GBG in 

Höhe von 5.267 Tsd. € (Vj. 0 Tsd. €) und der SpreeGas in Höhe von 119 Tsd. € (Vj. 0 Tsd. €)

RÜCKSTELLUNGEN

In den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind 271 Tsd. € (Vj. 280 Tsd. €) 

Verpflichtungen für Sanierungsgeld der VBL enthalten.

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der 

vergangenen zehn Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen Markt-

zinssatz der vergangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag in Höhe von 386 Tsd. € (§ 253 Abs. 6 

HGB). 

In den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 47.829 Tsd. € (Vj. 31.807 Tsd. €) sind im Wesentlichen 

folgende Rückstellungen enthalten:

Die in den sonstigen Rückstellungen darüber hinaus enthaltenen Altersteilzeitverpflichtungen wer-

den mit Vermögensgegenständen zur Insolvenzsicherung von Ansprüchen aus Altersteilzeitvereinba-

rungen nach § 8a des Altersteilzeitgesetzes (AtG), welche vom GASAG Treuhand e. V., Berlin, gehal-

ten werden, saldiert. Der GASAG Treuhand e. V. hat die ihm von der NBB übertragenen finanziellen 

Mittel unter angemessener Abwägung von Ertragsmöglichkeiten und der Substanzerhaltung zu ver-

walten und darf sie darüber hinaus in Zukunft ausschließlich und unwiderruflich zur Erfüllung der 

entsprechenden Verpflichtungen verwenden.

31.12.2018

aktive 
latente Steuern

passive 
latente Steuern

T€ T€

Anlagevermögen 1 0

Umlaufvermögen 0 1

Rückstellungen 1.915 0

Bruttobetrag 1.916 1

Gesamt davon GASAG davon GBG davon EMB davon SpeeGas

T€ T€ T€ T€ T€

Festkapital

31.12.2017 1.000 805 0 165 30

31.12.2018 1.000 0 805 165 30

Gewinnrücklage

31.12.2017 13.000 11.600 0 1.400 0

31.12.2018 13.000 0 11.600 1.400 0

Verlustanteile

31.12.2017 – 1.290 – 1.290 0 0 0

31.12.2018 – 13.840 0 – 12.405 – 1.405 – 30

31.12.2017 12.710 11.115 0 1.565 30

31.12.2018 160 0 0 160 0

31.12.2018 31.12.2017

T€ T€

Rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen 3.046 2.613

Steuerrückstellungen 1.153 4.552

Sonstige Rückstellungen 47.829 31.807

52.028 38.972

31.12.2018 31.12.2017

Rückstellungen für T€ T€

Ausstehende Rechnungen 18.287 13.864

Altersteilzeit 9.840 869

Regulierungskonto 8.338 7.529

diverse Regulierungssachverhalte 3.627 2.378

Verpflichtungen für Tantiemen,  

Urlaubsansprüche, Gleitzeitguthaben  

und Leistungszulage 1.594 1.373

Rückzahlungen von Investitionszuschüssen  

aus Erschließungsverträgen 1.333 1.397

43.019 27.410
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Der beizulegende Zeitwert der Vermögensgegenstände entspricht den Anschaffungskosten, da es 

sich hierbei um Festgeldanlagen handelt.

VERBINDLICHKEITEN

Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern betreffen mit 55 Tsd. € (Vj. 1.407 Tsd. €) Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 

werden nicht ausgewiesen (Vj. 78 Tsd. €).

PASSIVER RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält insbesondere Zuschüsse in Höhe von 61.205 Tsd. € 

(Vj. 59.046 Tsd. €) gemäß Niederdruckanschlussverordnung (NDAV), die über einen Zeitraum von 

20 Jahren ertragswirksam vereinnahmt werden. 

31.12.2018

T€

Erfüllungsrückstand der verrechneten Schulden 11.095

Anschaffungskosten der Vermögensgegenstände 1.255

Beizulegender Zeitwert der Vermögensgegenstände (Marktwert) 1.255

Verrechnete Aufwendungen aus Altersteilzeitverpflichtungen 31

Verrechnete Erträge aus Treuhandvermögen 0

31.12.2018 31.12.2017

insgesamt

ddavon mit 
einer

Restlaufzeit
bis 1 Jahr insgesamt

davon mit 
einer

Restlaufzeit
bis 1 Jahr

Art der Verbindlichkeit T€ T€ T€ T€

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.069 1.069 875 875

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen 4.295 4.295 5.481 5.481

Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen 5.727 5.727 4.466 4.466

(davon aus Lieferungen und Leistungen) (5.693) (5.693) (2.089) (2.089)

(davon aus sonstigen Verbindlichkeiten) (34) (34) (130) (130)

(davon gegenüber Gesellschaftern) (55) (55) (3.732) (3.732)

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 74 74 0 0

(davon aus Lieferungen und Leistungen) (74) (74) (0) (0)

Sonstige Verbindlichkeiten 5.277 5.277 6.369 6.369

(davon aus Steuern) (4.075) (4.075) (5.814) (5.814)

16.442 16.442 17.191 17.191

In den Umsatzerlösen sind Erträge aus der Erstattung von Biogaskosten (auf Basis von Plankosten) 

durch den marktgebietsaufspannenden Netzbetreiber enthalten. Dem gegenüber stehen die tatsäch-

lichen Kosten, die aus dem Betrieb der Biogasanschlüsse resultieren. Der die Kosten übersteigende 

Anteil des vereinnahmten Ertrags wurde zum 31. Dezember 2018 mit einem Bestand in Höhe von 

590 Tsd. € (Vj. 854 Tsd. €) passivisch abgegrenzt. Die Auflösung erfolgt mit dem Plan-Ist-Abgleich 

der Biogaskosten, welcher in der Regel im zweiten Geschäftsjahr nach dem Bilanzstichtag durch-  

geführt wird.

Erläuterungen zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

Umsatzerlöse

Die Gesamtumsatzerlöse des Geschäftsjahres 2018 betragen 398.016 Tsd. € (Vj. 400.406 Tsd. €). 

Hierbei handelt es sich zum überwiegenden Teil um Umsatzerlöse aus Netzentgelten sowie um von 

den Transportkunden vereinnahmte Konzessionsabgaben.

Im Wesentlichen resultieren die Umsatzerlöse zu 73,0 % (Vj. 76,0 %) aus Netzentgelten und zu 

19,0 % (Vj. 19,0 %) aus Leistungen im Zusammenhang mit Rohrnetzen und Gasanlagen.

In den Netzentgelten sind Erlöse aus der Weiterwälzung von Kosten der vorgelagerten Netze 

enthalten. 

In den Umsatzerlösen werden Erlöse aus der Mehr- und Mindermengenabrechnung in Höhe von 

14.804 Tsd. € (Vj. 2.988 Tsd. €) ausgewiesen, von denen 4.486 Tsd. € (Vj. 506 Tsd. €) periodenfremd 

sind. Der Mehr- und Mindermengenausgleich stellt für die Gesellschaft einen durchlaufenden Posten 

dar. Den Erlösen aus Mehr- und Mindermengen stehen Rückerstattungen an den Bilanzkreisnetz-

betreiber gegenüber, die in den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene 

Waren ausgewiesen werden.

Zudem sind periodenfremde Umsatzerlöse aus Netzentgelten und Konzessionsabgaben in Höhe 

von –1.097 Tsd. € (Vj. –963 Tsd. €) enthalten.

Bestandsveränderungen

Die Bestandsveränderungen betreffen hauptsächlich unfertige Leistungen für Rohrnetz- und An-

lagentechnik.

Andere aktivierte Eigenleistungen

In den anderen aktivierten Eigenleistungen in Höhe von 115 Tsd. € (Vj. 104 Tsd. €) sind Eigenleistun-

gen im Zusammenhang mit entgeltlich erworbener Software ausgewiesen.
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Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren beinhalten unter 

anderem Aufwendungen aus der Mehr- und Mindermengenabrechnung in Höhe von 14.804 Tsd. € 

(Vj. 2.988 Tsd. €), von denen 4.486 Tsd. € (Vj. 506 Tsd. €) periodenfremd sind.

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen im Wesentlichen Netzpachtaufwendungen 

und weitere Leistungen für Rohrnetze, Aufwendungen aus vorgelagerten Netzen sowie Ablesungs- 

und Abrechnungsaufwendungen.

Personalaufwand

Die Löhne und Gehälter beinhalten Aufwendungen für die Altersteilzeitregelung in Höhe von 

168 Tsd. € (Vj. 221 Tsd. €).

Im Personalaufwand ist aus der Änderung der biometrischen Rechnungsgrundlagen ein Bewertungs-

unterschied in Höhe von 48 Tsd. € enthalten

Abschreibungen

Die Abschreibungen betreffen mit 1.164 Tsd. € (Vj. 1.005 Tsd. €) planmäßige Abschreibungen auf 

immaterielle Vermögensgegenstände und mit 1.814 Tsd. € (Vj. 1.489 Tsd. €) planmäßige Abschrei-

bungen auf Sachanlagen.

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

Die Positionen Altersteilzeit und Abfindungen enthalten im Wesentlichen Aufwendungen für Perso-

nalmaßnahmen im Zusammenhang mit dem Transformationsprogramm „GASAG 2025“.

2018 2017

T€ T€

Auflösung von Rückstellungen 2.703 2.889

Erstattungen von Schäden 464 461

Boni, Gutschriften und Erstattungen  

aus Vorjahren 329 526

Erstattungen von Ergebnisbeteiligungen 291 127

Sonstige Erstattungen 196 298

Veränderungen von Wertberichtigungen 4 47

Übrige 209 246

4.196 4.594

2018 2017

T€ T€

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 25.780 14.884

Bezogene Leistungen 336.926 317.117

362.706 332.001

2018 2017

T€ T€

Löhne und Gehälter 24.018 22.789

Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und Unterstützung 5.713 5.223

(davon für Altersversorgung) (1.307) (1.064)

29.731 28.012

2018 2017

T€ T€

Altersteilzeit 9.346 336

IT-Leistungen und Hardwareleasing 4.657 4.522

Mieten 3.938 3.800

Geschäftsbesorgungen 2.605 2.919

Beratungs- und Abschlusskosten 1.320 906

Büro-, Post- und Telefonaufwand 1.298 1.256

Abfindungen 1.198 0

Versicherungen 1.160 1.577

Abgaben, Gebühren und Beiträge 1.146 913

Ausbuchungen, Wertberichtigungen 

und Rückflüsse

 
747

 

74

Werbung, Öffentlichkeitsarbeit und Vertrieb 523 422

Sonstige Dienst- und Fremdleistungen 455 631

Leiharbeitskräfte, Personalüberlassung 57 52

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 3.073 3.220

31.523 20.628

davon periodenfremd – 2 65
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Finanzergebnis

Die sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge resultieren im Wesentlichen aus Zinsen für Gewerbesteu-

ererstattungen aus Vorjahren gegenüber den Gemeinden und aus der Betriebsprüfung für 2013 bis 

2016 und Zinsen für Umsatzsteuererstattungen 2014. In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen 

sind im Wesentlichen Zinsen auf Gewerbesteuer in Höhe von 77 Tsd. € (Vj. 127 Tsd. €), aus Avalge-

bühren gegenüber der GASAG in Höhe von 163 Tsd. € (Vj. 163 Tsd. €) sowie aus der Aufzinsung von 

Rückstellungen in Höhe von 332 Tsd. € (Vj. 311 Tsd. €) enthalten.

Steuern

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag beinhalten Gewerbesteueraufwand für das laufende Ge-

schäftsjahr in Höhe von 4.562 Tsd. € (Vj. 9.949 Tsd. €) sowie Erstattungsüberhang der Gewerbesteuer 

für vorangegangene Jahre in Höhe von 408 Tsd. € (Vj. 871 Tsd. €).

Gemäß § 12.1 des Gesellschaftsvertrages sind die Kommanditisten der Gesellschaft verpflichtet, die 

auf steuerlichen Sonder- und / oder Ergänzungsbilanzen der jeweiligen Kommanditisten beruhenden 

Gewerbesteuerbelastungen bzw. -entlastungen zu tragen. Der auf diesem Sachverhalt beruhende 

Gewerbesteueraufwand für das laufende Geschäftsjahr beträgt 5.546 Tsd. € (Vj. 8.501 Tsd. €). Ge-

mäß § 12.2 des Gesellschaftsvertrages wird der Gewerbesteueraufwand im Zusammenhang mit den 

Sonder- und / oder Ergänzungsbilanzen der Kommanditisten an die NBB erstattet. Für vorangegange-

ne Jahre ergab sich eine periodenfremde Gewerbesteuerrückerstattung der NBB an die Kommandi-

tisten in Höhe von 35 Tsd. € (Vj. 804 Tsd. €).

Außerbilanzielle Geschäfte / sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 389.672 Tsd. € (Vj. 

349.764 Tsd. €). Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen enthalten Verpflichtungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen in Höhe von 195.062 Tsd. € (Vj. 215.136 Tsd. €) sowie gegenüber assozi-

ierten Unternehmen in Höhe von 33.398 Tsd. € (Vj. 26.526 Tsd. €). Bestellobligos bestehen in Höhe 

von 44.889 Tsd. € (Vj. 24.811 Tsd. €).

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen im Wesentlichen die Netzpachtverträge mit der 

GASAG, der EMB und der SpreeGas über die Wirtschaftsgüter des Gasnetzes sowie Asset-Owner-  

Kosten sowie die Bestellung fester Netzkapazitäten in vorgelagerten Netzebenen.

Die NBB zieht aus den nachfolgenden Pachtverhältnissen die Finanzierungsvorteile, muss jedoch den 

Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachkommen können:

Es bestehen Verträge über die Verpachtung der Wirtschaftsgüter der Gasnetze mit allen technischen 

Nebeneinrichtungen mit der GASAG, EMB, SpreeGas, Netzgesellschaft Kyritz GmbH, Kyritz, Rathe-

nower Netz GmbH, Rathenow, Netzgesellschaft Hohen Neuendorf GmbH & Co. KG, Hohen Neuen-

dorf, und Netzgesellschaft Hennigsdorf Gas mbH, Hennigsdorf. Der Vertrag für das Berliner Gasnetz 

endet mit der Übereignung oder Besitzeinräumung (Neuverpachtung) des Pachtgegenstandes an 

einen Dritten im Zuge der Vergabe der Konzession durch das Land Berlin. Alle übrigen Verträge ha-

ben zum Stichtag eine Laufzeit zwischen einem und 19 Jahren.

Bei allen genannten Pachtverträgen trägt die NBB als Pächterin während der Laufzeit des Vertrages 

alle Kosten und Lasten in Bezug auf den Pachtgegenstand.

Für den überwiegenden Teil der Mitarbeiter der NBB besteht eine Mitgliedschaft bei der VBL. Die VBL 

ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts, deren Zweckbestimmung es ist, Arbeitnehmern 

der beteiligten Arbeitgeber im Wege einer privatrechtlichen Versicherung eine zusätzliche Alters- und 

Hinterbliebenenversorgung zu gewähren. Die VBL wird durch Umlagen finanziert. Der Umlagesatz 

für die VBL betrug im Geschäftsjahr 2018 für den Abrechnungsverband West bis 30. Juni 2018 

8,16 % und ab dem 1. Juli 2018 8,26 %. Davon leistet der Arbeitgeber 6,45 % und der Arbeitnehmer 

1,71 % bis 30. Juni 2018 bzw. 1,81 % ab 1. Juli 2018. Im Abrechnungsverband Ost betrug der Um-

lagesatz 1,0 %, den der Arbeitgeber trägt. Ferner wird im Abrechnungsverband Ost ein Beitrag im 

Kapitaldeckungsverfahren in Höhe von 5,5 % bis 30. Juni 2018 und ab dem 1. Juli 2018 in Höhe von 

6,25 % erhoben. Davon leistet der Arbeitgeber 2,00 % und der Arbeitnehmer 3,5 % bis 30. Juni 2018 

bzw. 4,25 % ab 1. Juli 2018. Das umlagepflichtige Entgelt betrug im Geschäftsjahr 18.693 Tsd. €.

Darüber hinaus besteht für die ehemaligen Mitarbeiter der Stadtwerke Forst GmbH, Forst (Lausitz), 

nachfolgend SWF genannt, eine Mitgliedschaft beim Kommunalen Versorgungsverband Branden-

burg – Zusatzversorgungskasse. Die ZVK Brandenburg – Zusatzversorgungskasse – ist im Land Bran-

denburg die betriebliche Altersversorgung des kommunalen öffentlichen Dienstes. Die Finanzierung 

erfolgt weitestgehend analog den Regelungen der VBL (Umlage: 1,1 %, Zusatzbeitrag: bis 30.06.2018 

jeweils 2,3 % für Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ab 01.07.2018 jeweils 2,4 % für Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer). 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beinhalten zudem Leasingkosten in Höhe von 603 Tsd. € 

(Vj. 844 Tsd. €). 

Weitere Verpflichtungen beinhalten Bestellungen von Netzkapazitäten, Ablesungs- und Abrech-

nungsdienstleistungen, sonstige Dienstleistungsverträge, Wartungs- und Betriebsführungskosten, 

Geschäftsbesorgungen, Versicherungen, Mieten, Abwicklung von Netzanschlussfragen sowie die 

noch nicht zugeführten Anteile von Ansammelrückstellungen.

Sonstige Angaben

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Die Geschäftsführung obliegt der persönlich haftenden Gesellschafterin NBB GmbH.

Geschäftsführer der NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, Berlin sind:

Dipl.-Ing. (FH) Maik Wortmeier (Vorsitzender)

Technischer Bereich

Dipl.-Kfm. Frank Behrend

Kaufmännischer Bereich

Auf die Angabe der Gesamtbezüge der Geschäftsführung wird gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

2018 2017

T€ T€

Erträge aus Beteiligungen 62 60

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 111 113

(davon aus verbundenen Unternehmen) (111) (113)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 180 294

(davon aus verbundenen Unternehmen) (69) (70)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 838 963

(davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen) (332) (311)

(davon an verbundene Unternehmen) (214) (392)

– 485 – 496
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MITARBEITER IM JAHRESDURCHSCHNITT

KONZERNVERHÄLTNISSE

Der Jahresabschluss der NBB wird im Rahmen des von der GASAG für den kleinsten und größten 

Kreis von Unternehmen aufgestellten Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2018 als verbundenes 

Unternehmen vollkonsolidiert. Der Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger ver-

öffentlicht.

Zur Erstellung eines Konzernabschlusses war die NBB zum 31. Dezember 2018 nicht verpflichtet, 

da die GASAG in ihrer Eigenschaft als Konzernleitung zum 31. Dezember 2018 einen Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht mit befreiender Wirkung für die NBB erstellt. Die Bilanzierungs-, 

Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden des befreienden Konzernabschlusses folgen den für die 

Europäische Union gültigen International Financial Reporting Standards.

NACHTRAGSBERICHT

Die im Rahmen des Transformationsprogrammes „GASAG 2025“ festgelegte Frist zur Unterzeich-

nung einer Altersteilzeitvereinbarung wurde am 6. Februar 2019 vom 4. Februar 2019 auf den 

31. März 2019 verlängert. Für die Bewertung der Altersteilzeitverpflichtungen wird weiterhin eine 

Annahmequote in Höhe von 80 % für den betroffenen Personenkreis unterstellt.

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Abschlussstichtag eingetreten sind, 

lagen nicht vor.

ANGABEN ZUM GESAMTHONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Die Angaben für das im Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfers nach § 285 

Nr. 17 HGB erfolgen im von der GASAG aufgestellten Konzernabschluss. 

GESCHÄFTE GRÖSSEREN UMFANGS GEMÄSS § 6B ABS. 2 ENWG 
MIT VERBUNDENEN UND ASSOZIIERTEN UNTERNEHMEN

2018 2017

Männer 299 290

Frauen 115 111

414 401

2018

Verbundene und assoziierte Unternehmen als Auftragnehmer T€

Ablesungs- und Abrechnungsleistungen 17.319

Bauleistungen 13.395

Dienstleistungen 8.342

IT- und Telekommunikationsleistungen 2.438

Geschäftsbesorgung 2.043

Grundstücks- und Gebäudemieten sowie übrige Miet- und Pachterlöse 1.659

Übernahme VVA-Zahlungen 419

2018

Verbundene und assoziierte Unternehmen als Auftraggeber T€

Bauleistungen 70.767

Technische Betriebsführung 1.881

Dienstleistungen 1.069

Grundstücks- und Gebäudemieten sowie übrige Miet- und Pachterlöse 253

Ablesungs- und Abrechnungsleistungen 200

Auftraggeber waren GASAG, die EMB, die SpreeGas, die Stadtwerke Forst GmbH, Forst, die   

Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG, Forst, die Netzgesellschaft Hohen Neuendorf Gas 

GmbH & Co. KG, Hohen Neuendorf, die Rathenower Netz GmbH, Rathenow, die NGK Netz-  

gesellschaft Kyritz GmbH, Kyritz und die KKI.

Die Bauleistungen beinhalten im Wesentlichen die investiven Maßnahmen für das Gasnetz der Asset 

Owner.

Zudem besteht ein Cash-Pooling-Vertrag, in dessen Rahmen der NBB ein Kontokorrentkredit in Höhe 

von 5.000 Tsd. € zur Verfügung steht. Des Weiteren verzeichnet die NBB Pachtaufwendungen für die 

Gasnetze der Anteilseigner.

Die NBB übernimmt auf der Grundlage einer Vereinbarung mit der GASAG für die Versorgungs-  

zusage gemäß der Vereinbarung über die Versorgung der Angestellten und Arbeiter des Landes   

Berlin (VVA) anteilig die anfallenden Aufwendungen aus Pensionsverpflichtungen.

Auftragnehmer waren BEGA.tec GmbH, Berlin, die GASAG Solution Plus GmbH, Berlin, die BAS 

Kundenservice GmbH & Co. KG, Berlin, die GASAG, die KKI, die WGI, die EMB, die DSE Direkt-Service 

Energie GmbH, Berlin, die SoKo Solartechnik & Korrosionsschutz GmbH, Teltow und die SpreeGas.

Berlin, 8. Februar 2019

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG

NBB Netz-Beteiligungs-GmbH

Maik Wortmeier  Frank Behrend
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Posten des Anlagevermögens Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte

Anfangstand Zugänge Abgänge Umbuchungen Endstand Anfangsstand
Abschreibungen 
im Geschäftsjahr

angesammelte 
Abschreibungen 

auf Abgänge
der Spalte 4 Endstand am 31.12.2018

am Ende des
vorange-

gangenen 
Geschäftsjahres

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 6.509 621 49 + 1.496 8.577 4.800 1.164 49 5.915 2.662 1.709

2. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.563 263 1 ./. 1.496 329 0 0 0 0 329 1.563

8.072 884 50 +
./.

1.496
1.496

8.906 4.800 1.164 49 5.915 2.991 3.272

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und 
anderen Bauten 693 5.538  0 0 6.231 58 39 0 97 6.134 635

2. Mietereinbauten 1.549 39  0 0 1.588 945 102 0 1.047 541 604

3. Erzeugungs- und Bezugsanlagen 52 0  0 0 52 52 0 0 52 0 0

4. Verteilungsanlagen 7.492 1.289  11 0 8.770 1.853 666 5 2.514 6.256 5.639

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.163 1.212  194 0 8.181 3.748 1.006 192 4.562 3.619 3.415

6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0 103  0 0 103 0 0 0 0 103 0

16.949 8.181 205 + 
./.

0
0

24.925 6.656 1.813 197 8.272 16.653 10.293

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 170 0 0 0 170 0 0 0 0 170 170

2. Ausleihungen an verb. Unternehmen 4.110 0 0 0 4.110 3.450 0 0 3.450 660 660

3. Beteiligungen 1.281 0  0 0 1.281 0 0 0 0 1.281 1.281

4. Sonstige Ausleihungen 483 13  0 0 496 0 0 0 0 496 483

6.044 13 0 +
./.

0
0

6.057 3.450 0 0 3.450 2.607 2.594

31.065 9.078 255 +
./.

1.496
1.496

39.888 14.906 2.977 246 17.637 22.251 16.159

Anlagenspiegel

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin,  
für die Zeit vom 1.1.2018 bis 31.12.2018 nach HGB
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Tätigkeitsbilanz Gasverteilung

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin,  
zum 31.12.2018

Aktivseite
31.12.2018 

Verteilung
31.12.2017

Verteilung

T€ T€

A. Anlagevermögen 19.492 13.356

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2.799 3.049

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 2.491 1.598

2. Geleistete Anzahlungen 308 1.451

II. Sachanlagen 16.238 9.869

1. Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 6.134 636

2. Mietereinbauten 507 557

3. Verteilungsanlagen 6.256 5.639

4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.245 3.037

5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 96 0

III. Finanzanlagen 455 438

Sonstige Ausleihungen 455 438

B. Umlaufvermögen 100.135 109.181

I. Vorräte 674 14.673

1. Unfertige Leistungen 34.446 28.688

2. Erhaltene Anzahlungen auf Vorräte – 33.772 – 14.015

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 99.461 94.508

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 25.602 29.169

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 2 3

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 65.313 63.417

davon Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14.301 18.533

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 0 0

davon gegen Gesellschafter 10.906 63.180

3. Sonstige Vermögensgegenstände 8.546 1.922

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 0 0

III. Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks 0 0

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.503 2.453

Negatives zugeordnetes Eigenkapital 7.224 0

Bilanzsumme 128.354 124.990

Passivseite
31.12.2018 

Verteilung
31.12.2017

Verteilung

T€ T€

A. Zugeordnetes Eigenkapital 0 10.620

B. Sonderposten 0 0

C. Rückstellung 51.058 38.297

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 2.841 2.436

2. Steuerrückstellungen 1.153 4.552

3. Sonstige Rückstellungen 47.064 31.309

D. Verbindlichkeiten 15.392 16.009

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.069 875

davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 1.069 875

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.269 5.444

davon mit einer Restlaufzeit < 1Jahr 4.269 5.444

3. Konten der Gesellschafter 0 1.467

davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 0 1.467

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5.703 2.174

davon Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.570 881

davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 5.703 2.174

davon gegen Gesellschafter 55 1.440

5. Sonstige Verbindlichkeiten 4.351 6.049

davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 4.351 6.049

davon aus Steuern 3.220 5.527

E. Rechnungsabgrenzungsposten 61.904 60.064

Bilanzsumme 128.354 124.990
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Gewinn- und Verlustrechnung 
Gasverteilung

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin,  
für die Zeit vom 1.1.2018 bis 31.12.2018

Anhang zum Tätigkeitsabschluss 
Gasverteilung

der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG

1. Abschreibungsmethoden

Bezüglich der nach § 6b Abs. 3 Satz 7 EnWG geforderten Angabe zu den Abschreibungsmethoden 

verweisen wir auf die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Anhang des Jahresabschlusses.

2. Regeln für die Zuordnung der Gegenstände des Aktiv- und  
Passivvermögens sowie der Aufwendungen und Erträge zu den  
gemäß den Sätzen 1 bis 4 des § 6b Abs. 3 EnWG geführten Konten

BILANZ

Die Verteilung der Vermögensgegenstände des Anlagevermögens auf die Tätigkeitsbereiche wird 

über eine eindeutige Kostenstellenzuordnung sichergestellt.

Die Zuordnung der übrigen Bilanzkonten auf die Tätigkeitsbereiche erfolgt bei eindeutiger Zuord-

nung direkt. Wenn die Konten nicht eindeutig einem der Tätigkeitsbereiche zugeordnet werden 

können, erfolgt eine Analyse der Einzelposten des Kontos des jeweiligen Gegenkontos in der Ge-

winn- und Verlustrechnung. Wenn daraus auch keine eindeutige Zuordnung abgeleitet werden 

kann, dann erfolgt je nach Sachverhalt eine Aufteilung auf die einzelnen Tätigkeitsbereiche auf Basis 

eines verursachungsgerechten Schlüssels.

Pensions- und andere Personalrückstellungen werden im Verhältnis des Personalaufwands ge-  

schlüsselt.

Die Verteilung des Eigenkapitals erfolgt entsprechend der Einlagen der Gesellschafter. Die Aufteilung 

auf die Tätigkeiten für die einzelnen Gesellschafter wird entsprechend der erstmaligen Aufteilung der

Einlagen vorgenommen.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Der Ausgangspunkt für die Gewinn- und Verlustrechnung des Tätigkeitsabschlusses bildet die von 

der NBB implementierte Mandantenergebnisrechnung, anhand derer die Gewinnverteilung auf die 

Tätigkeitsbereiche Gasverteilung und Sonstige Tätigkeiten je Gesellschafter ermittelt werden. Die 

Zuteilung erfolgt dabei über Profitcenter der NBB.

Die Verrechnung der Leistungen zwischen den Tätigkeitsbereichen erfolgt auf Basis einer Stunden-

schreibung sowie der Umlage entsprechender Verwaltungsgemeinkosten über Aufträge mit einem 

Kostenpreis in die Tätigkeitsbereiche Verteilung und Sonstige Tätigkeiten.

2018 
Verteilung

2017
Verteilung

T€ T€

1. Umsatzerlöse 392.569 395.646

2. Bestandsveränderungen 5.758 – 11.680

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 115 104

4. Sonstige betriebliche Erträge 4.128 4.538

5. Materialaufwand 360.164 330.083

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für 

bezogene Waren 25.605 14.666

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 334.559 315.417

6. Personalaufwand 27.702 25.950

a) Löhne und Gehälter 22.175 20.908

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 

und Unterstützung 5.527 5.042

davon für Altersversorgung 203 199

7. Abschreibungen 2.799 2.677

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 30.994 19.764

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 180 293

davon aus verbundenen Unternehmen – 69 70

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 834 961

davon an verbundene Unternehmen 211 391

davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen 332 16

Ergebnis vor Steuern – 19.743 9.466

11. Steuern vom Einkommen und Ertrag – 1.437 1.381

Ergebnis nach Steuern – 18.306 8.085

12. Sonstige Steuern 29 46

Jahresfehlbetrag (Vj. Jahresüberschuss) – 18.335 8.039

13. Lastschrift auf Gesellschafterkonten (Vj. Gutschrift) 18.335 – 8.039

0 0
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Umsatzerlöse:
Die Zuordnung der Umsatzerlöse erfolgt nahezu vollständig direkt auf den jeweiligen Tätigkeits-

bereich.

Materialaufwand:
Der wesentliche Teil der Materialaufwendungen wird über Profitcenter dem jeweiligen Tätigkeits-

bereich direkt zugeordnet.

Personalaufwand:
Alle Mitarbeiter sind jeweils einem Profitcenter zugeordnet. Die Personalaufwendungen für die je-

weiligen Mitarbeiter werden direkt auf den Profitcentern erfasst. Die Aufteilung nach Tätigkeitsbe-

reichen erfolgt über eine Stundenschreibung.

Sonstiger betrieblicher Aufwand:
Die Verteilung des sonstigen betrieblichen Aufwandes erfolgt über die tätigkeitsspezifische Zuord-

nung der Profitcenter bzw. die verursachungsgerechte Verteilung mittels Schlüssel.

Aufwand für IT-Leistungen:
Aufwendungen für IT-Leistungen werden unter anderem unter Berücksichtigung der Anzahl der den 

einzelnen Profitcentern zugeordneten Benutzerprofile für die jeweiligen Anwendungen auf die

Tätigkeitsbereiche verteilt.

Aufwand für Ertragsteuern:
Die tätigkeitsspezifische Aufteilung der Ertragsteuern erfolgt unter Berücksichtigung der erstellten 

Sonderbilanzen der einzelnen Mandanten sowie der Schlüsselung entsprechend dem Gewinn vor 

Steuern für die einzelnen Tätigkeiten.

3. Haftungsverhältnisse

Haftungsverhältnisse bestehen zum Bilanzstichtag in diesem Tätigkeitsabschluss nicht.

4. Änderung der Zuordnungsregeln gegenüber dem Vorjahr

Es gab im Berichtsjahr keine Änderungen von Zuordnungsregeln gegenüber dem Vorjahr.

Bestätigungsvermerk des 
unabhängigen Abschlussprüfers

An die NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
Berlin

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses  
und des Lageberichts

PRÜFUNGSURTEILE

Wir haben den Jahresabschluss der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 

Berlin, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und Verlustrechnung 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem Anhang, einschließlich 

der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 

den Lagebericht der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 › entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen han-

delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2018 sowie ihrer Ertragslage für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 und

 › vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-

schaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresab-

schluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 

die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 

Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrie-

ben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen han-

delsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-

pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die 

von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
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VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER FÜR DEN 
JAHRESABSCHLUSS UND DEN LAGEBERICHT

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 

deutschen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass 

der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrol-

len, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 

notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 

wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 

Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 

haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 

Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilan-

zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent-

spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind 

die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie 

als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeig-

nete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG
DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Gan-

zes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und 

ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in 

allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu 

erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-

gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine 

wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 

Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 

werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und 

Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-

haltung. Darüber hinaus

 › identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtig-  

ter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prü-

fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die 

ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risi-

ko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als 

bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 

Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 

beinhalten können.

 › gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten inter-

nen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 

Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen ange-

messen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der 

Gesellschaft abzugeben.

 › beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestell-

ten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

 › ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 

Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 

Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 

wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 

im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebe-

richt aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 

Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 

zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 

oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätig-

keit nicht mehr fortführen kann. 

 › beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-

schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 

und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsät-

ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

 › beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentspre-

chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.
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 › führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-

orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungs-

nachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den 

gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die 

sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen-

ständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegen-

den Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 

künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 

und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger 

Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DER EINHALTUNG DER 
RECHNUNGSLEGUNGSPFLICHTEN NACH § 6B ABS. 3 ENWG

Wir haben die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für 

die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen sind, für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Darüber hinaus haben wir den Tätigkeitsabschluss 

für die Tätigkeit Gasverteilung – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- 

und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 einschließlich 

der Angaben zu den Regeln, nach denen die Gegenstände des Aktiv- und Passivvermögens sowie die 

Aufwendungen und Erträge den gemäß § 6b Abs. 3 Satz 1 bis 4 EnWG geführten Konten zugeordnet 

worden sind – geprüft.

Nach unserer Beurteilung

 › wurden die Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten 

nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen sind, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2018 in allen wesentlichen Belangen erfüllt und

 › entspricht der beigefügte Tätigkeitsabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften 

des § 6b Abs. 3 EnWG.

Wir haben unsere Prüfung nach § 6b Abs. 5 EnWG unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-

führt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist nachfolgend sowie im 

Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-

berichts“ weitergehend beschrieben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns er langten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs urteile hierzu zu 

dienen.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG 

sowie für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie zur Einhaltung die ser Pflichten als 

notwendig erachtet haben.

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Pflichten zur Rech-

nungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt wurden sowie einen 

Vermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zur Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung 

nach § 6b Abs. 3 EnWG beinhaltet. Die Prüfung umfasst die Beurteilung, ob die Wertansätze und die 

Zuordnung der Konten nach § 6b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der 

Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde.

Berlin, den 8. Februar 2019

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Thomas Schmid  ppa. Jörg Beckert

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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HINWEIS ZUR SCHREIBWEISE MÄNNLICH / WEIBLICH 

Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der Lesbarkeit auf eine durchgängige Nennung der 

männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde.

HINWEIS

Aus rechentechnischen Gründen können in Tabellen und bei Verweisen Rundungsdifferenzen zu 

den sich mathematisch exakt ergebenden Werten (Geldein heiten, Prozentangaben etc.) auftreten.
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Dieser Geschäftsbericht wurde klimaneutral hergestellt und auf PEFC-zertifiziertem Papier gedruckt. 

Die durch die Produktion dieser Publikation verursachten Treibhausemissionen wurden durch Inves-

titionen in anerkannte Klimaschutzprojekte kompensiert.

HERAUSGEBERIN

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG

An der Spandauer Brücke 10 · 10178 Berlin

Telefon 030 81876-0 · Fax 030 81876-3099

www.nbb-netzgesellschaft.de



NBB GESCHÄFTSBERICHT 2018
UM2




